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* In der ersten Sitzung des Ehrenansschnsscs
Stiftung für die Opfer der Arbeit wurden

47g Gesuche bewilligt und rund 200 (WO Rur. an
Hinterbliebenen verteilt . Tie eingegangenen

Abenden haben den Betrag von 6 Millionen
Rm . fast erreicht.

*
' \Vm Reichsmrnistcrinm für Volksansklärmlq

u <ch Propaganda 'fand ein Empfang der Mit -
oltedcr des Vorstandes nab VerwaltnngsrateS
®er (VHtnfantmcr durch Reichsminiftcr Dr . Goeb -
®els statt . Der Minister drückte die Hoffnung
5* 3 . daß der vernfsstündifche Ankban auf allen
G bieten lTheater . Rundfunk, Presse . Knnsti
Ausgedehnt werden könne.

*

Mzckanzser von Papen ist mit seine« Be¬
gleitern am Samstag früh in Budapest eingc --
trvssen .

*
Der Völkische Beobachter veröffentlicht om

SarnZtae , foWH&c Veka- ntmachung des Ehcfs
des Stahls Rohm : In Abänderuua einer gm 4
>TttIt 1023 eraangenen Verlstgnna b "i>e ich die
vrrsstote Anina.hmefverro in SA für all"
ans der R ' i^sr >ei»r nach IZiähriger Dienstzeit
«usscheidenden auf.

*
^ ie erste Ar! eitstagnna - der prenkifchen

Slaatsriite im Renen Valais in Potsdam
dauerte ohne Nnt -rbreckn 'ng «olles sechs, St »"-
de« , Mfristernrästdent Eioering legte in ein-
aeberdmi AnAf -lbr«n -r»n dar. welch« Arbeiten
b 'r Staatsrat zn leisten haben wird und ging
dabei auf alle wichtigen Fraa "« ein . die die
Staatseegiernna gegenwärtig helchäktiaen . An-
ick-l»^ k.̂ nd «" ierierfe, , die Sta -»tsrgte Klanleiter
^ erhan - n lallen «nd UniverOtätsvrvk-ssor Tr .
llgrs ^ ch -.n,t, - KSln über das Tb -ma „M »atSv"r-
tvgltnna . nnd kommunale Selbstverwe ^inng im
nationalsozialistischen Maates -

H-
'

. f . • ■

Am Samstag gegen 1<U5 Mir liefe « in Wien
nlöt-lfich ans dem Modena -Rark eine Anzahl
' »maer BirrschEn geae« die Metternlch-^ -aüe und
ichlenderte « Steine , die sse in den Taschen mit-
arbracht hatten , gegen das Gebäude der deutschen
b-esmrbtschgst. Es wurden ein Fenster getroffen
»nd vier Scheiben einaeworsen . Vier Verson-n
wurden von der Polizei soiert anoebaltcn Es
diirsfe sich nm Kommunisten handeln . Ent -
imrechende Sicherheitsvorkehrnnge « sind inzwr-
ichon getroffen. *
, Kommerzienrat Dr . b. c . Ecüsmann , der
sichere Direktor des Luftichiffbanes Zeppelin ,
Et vor einige « Tagen in feiner Heimat in Wer¬
dohl , Regierungsbezirk Arnsberg , schwer vcr-
stualüikt . Als er ans seinem Fahrrad eine Kurve
nehmen wollte , stieß er mit einem heranfghren -
den Kraftwage« zusammen. Beumk-tlos nnd mit
schweren Berlechnngen muhte er ins Kranken¬
haus gebracht werden .

^
Wie aus Detroit gemeldet wird , wird Kord

5m nächsten Montag 600« Kriegsveteranen in
ieinen Werken ne« einftellen . wobei nur arbeits -
iose Familienväter berückfichtigt werden . Dieser
Schritt stellt die erste Gegenmaßnahme Kords
lüften Roofeveilt dar. Er weigert sich nach wie
vor , den Autocodc z« «nterzeichncn.

*
^ D«r weibliche ArbeitSm-inister der USA . Kstl.
^ rkins schacht die Zahl der Arbeitslosen , die im
Zuguft Arbeit erhielten , anf 75V M0 . Seit dem
Amtsantritt der Regierung Roosevelt ist «ach
den Schächunaen des amerikanischen Arbeits -
nrinifterimns die Gesamtzahl deMrbeitslosen «m
^ Millionen zurückgegangen.

*
Am Samstag vormittag um 10 .19 Uhr stiesten

"her dem Klugplast Leivzia-Mockan ein Ver-
tehrsslngzeng der Dentschen Verkehrsslug-AG.
?«d ein Schrrlflugzeng in geringer Höhe zn-
GUWen. Beide Maschine « stürzten ah . Dabei
v̂iMen der Küheer des Berkehrsflngzeuaes und
M Besastung des Sportflugzenaes veAestt . Die
vInggWe kamen mit dem Schrecken davon.

* Näheres stehe im Innern des Blattes.

Glückliches Leverkusen .
■ ®, Leverkusen, 17. Sept.

<̂ Die neue Stadtverwaltnug von Leverkusen kün-
M infolge günstiger Stenereingange und infolge
Mksamer

'
Finanzrvirtschcrft eine fühlbare

e g e r f e n k n n g an . Mit Wirkung vom 1 . Ok-
Wer soll hie Grundsteuer von 290 auf 218 v . H .,
^ Gewerbesteuer vom Ertrage von 500 auf 430
?: ■$>■ gesenkt werden . Ferner soll ab 1 . Oktober
?L^Geträn kesteuer ganz in Fortfall kommen . W
Mlanuar 1934 wird die Bürgerstener von 600 auf
o"0sv . H . erniedrigt werden .

„Tag - es deutschen Bauern"
Deutscher Erniedanktag am 1. Oktober.

4t Berlin, 17 . Sept.
Am Sonntag , den 1. Oktober, wird im ganzen

Reich der deutsche Ernte danktag unter
dem Titel „Tag des deutschen Bauern " began¬
gen werden. Dieser Tag des deutschen Banern
bayt auf der grundlegenden Erkenntnis von der
Bedeninng des deutschen Bauerntums nnd will
einen bewussten Aöschlutz setzen hinter eine
Epoche , in der der deutsche Bauer verurteilt
war, ans Grund einer an sich bodcnentwurzelten
Staatsidce des liberalen Zeitalters eine unter¬
geordnete soziale Rolle zn spiele» . Dieser Tag
wird nicht nur sür Deutschland von besonderer
Bedeutung fein, sondern wird auch die Aufmerk¬
samkeit der Welt in erhöhtem Maste ans Deutsch¬
land lenkcn, da der Gedanke der Verbundenheit
von Blut nnd Boden bereits in grostcn Teilen
der Welt , vor allem in Skandinavien , aber auch
bei der Farmerbewegnng in Amerika, allerstärk¬
sten Widerhall gefunden hat .

Am 1 . Oktober wird sich das ganze deutsche
Volk zum deutschen Bauerntum bekennen . Es
soll an diesem Tage dem deutschen Ban¬
ern der Dank für seine Arbeit abge¬
stattet werden. Damit soll ein Bekenntnis zum
deutschen Banern als Treuhänder des deutschen
Blutes verbunden sein.

Das Tagesprogramm
sieht folgendes vor : 6.80 Uhr Wecken , Mnsikzüge ,
Platzkonzerte, Nundfunkmusik usw . 7 .35 Uhr bis
8 Uhr Eröffnung des Deutschen Erntedanktagcs
im Rundfunk durch eine Rede des Rcichsmini -
fters Dr . Gobbels , die über alle deutschen
Sender geht. Der Boriyittag ist freigehalten
von öffentlichen Kundgebungen, damit die Kir¬
chen Gelegenheit haben, ihrerseits beizntragen
zur Ausgestaltung des Festes und zur Durch¬
führung von Gottesdiensten. Um 10 Uhr treffen
Sonderflugzeuge mit Banernfüh -
r c r n und Banern aus dem ganzen Deutschen
Reiche auf dem Tempelhofer Feld in Berlin ein
und werden zwischen 11 und 12 Uhr v o m
Reichskanzler empfangen . Zwischen
11 und 18 Uhr finden Platzkonzerte und Kund¬
gebungen aller Art nach örtlichen Programmen
statt. Bis 16 Uhr etwa werden in Stadt und
Land Erntezüge veranstaltet , bei denen An¬
sprachen der örtlichen Bauernführer gehalten
werden. Auch finden zu dieser Zeit örtliche Kon¬
zerte , Spiele und altdeutsche Tänze statt . Die
Durchführung dieser Programme wird nicht zen¬
tralisiert , sondern richtet sich nach den örtlichen
Gebräuchen in den einzelnen LandcSgegcndcn .
Die Oberleitung in der Durchführung im Reich

liegt in der Hand der Landespropagandastellen
in Verbindung mit dem Landcsbauernführer .

Den Höhepunkt deS Tages bildet von etwa
17—19 Uhr eine große Kundgebung des
deutschen Bauerntums aus dem Vücke -
berg bei Hameln. Im ganzen Reich finden zn
dieser Zeit örtliche Kundgebungen statt , in deren
Mittelpunkt die Uebertragung der Reden von
Bückeberg stehen. Auf dem Bückeberg werden

Reichskanzler Adolf Hitler und Reichs-
ernährungsminister Darre Rede« an das

deutsche Bauerntum
halten. Die Kundgebung ist als eine gewaltige
Demonstration von über einer halben Million
Bauern gedacht . Auf dem Bückcbcrg wird die
gesamte Reichsrcgierung zugegen sein . Umrahmt
werben die Reden von großen Reitcrspielcn, an
denen sich die Reichswehr stark beteiligen wird.
Die Mcnschcnmassen stehen anf einem Berges¬
hang und sehen herunter auf die Ebene und auf
die Weser . Man sicht in der Ebene Salutbatte -
ricn herangaloppieren , abprotzen und Salut
schießen . Anschließend an die großen Reden fin¬
det ein Zapfenstreich und das Absingen des
Deutschlandliedes statt . Höhenseuer werden aus
dem den Kundgcbnngsplatz umgebenden Höhen
abgebrannt . Auf der Weser wird ein Lampion¬
korso von der: Vereinen veranstaltet . Dann fin¬
den fröhliche Abcndfeicrn statt .

Der Rundfunk wird bei Durchführung des
Programms in stärkstem Biatze mithcrangezvgen.
Er wird zunächst die Rede von Reichsminister
Dr . Göbbcls am frühen Biorgen übertragen ,
dann wird Volksliedergesang, später der Emp¬
fang der Bauernführer durch den Reichskanzler
übertragen , dann die Platzkonzerte und eine
Reportage von den Festzügen. Später wird die
Sendung aller deutschen Sender auf die Kund¬
gebung auf dem Bückcbcrg eingestellt .

Für den deutschen Erntesonntag ist ein be¬
sonderes F e st a b z e i ch e n geschussen wor¬
den, das zwei Aehrcn zeigt , die von einer Mohn¬
blüte zusammengchaltcn werden. Durch dieses
Abzeichen, das im ganzen Deutschen Reich als
einziges Abzeichen an diesem Tage vertrieben
wird, wird gleichzeitig die Berbindung dieser
großen Kundgebung des Deutschen Erntedank¬
tages mit dem großen Winterhilfswerk des deut¬
schen Volkes „gegen Hunger und Kälte" zum
Ausdruck gebracht , da ein Teil der Erträge aus
dem Verkauf des Abzeichens der Winterhilfe zn-
gcführt wird.

Soldatentum
und neuer Staatswillen

Zum Fest des Kriegerbundes .
Wieder einmal beherbergt heute die badsiche

Landeshauptstadt Zehntanscndc ehemaliger Sol¬
daten in ihren Mauern . Die Begrüßung , die
diesen alten Soldaten entgcgcngebracht wird , ist
herzlicher und freier , weil die Zeiten endgültig
vorbei sind , in denen die Erinnerung an die
Soldatenzeit , die Erinnerung an den Krieg , an
die heroische Epoche deutschen Selbstbcwußtseins
und opferbereiter Vaterlandsliebe vcrsehmt
wurde. Das soldatische Element in allen Be¬
kundungen des deutschen Daseinswillens hat sich
machtvoll dnrchgesetzt. Adolf Hitler hat in
Nürnberg verkündet, daß sorta» es nur eine
seelische nnd geistige Grundlage ^ für den be¬
wußten Deutschen gibt : den Heroismus .
Heroismus , echt verstandenes Soldatentum und
Nationalsozialismus sind im Grunde eins . Auf
die kürzeste Formel gebracht , lautet der Wesens¬
gehalt dieser Begriffe : Gemeinnutz geht vor
Eigennutz . Dies will besagen , daß jegliches
Interesse des Einzelnen untergeordnet ist unter
das Wohl des Staates und die Sicherheit des
Volkes , und daß diese Unterordnung des Ein-
zelintercsses unter das Gesamtinteresse sich in
Formen zu vollziehen hat , die in Ausopserung ,
Freiwilligkeit und Dienstbereitschaft schlechthin
selbstverständlich sind . Es gibt für die Sicht¬
barmachung dieses neuen Staatsmillens wahr¬
haftig keinen andern Stil als den der soldati¬
schen Exaktheit , der soldatischen Nüchternheit
und des Rausches der Pflichterfüllung.

Es ist nicht zuviel gesagt , und der ehemalige
Soldat wird dem ohne weiteres zustimmeu ,
wenn behauptet wird , daß ohne den lebendigen
Geist des Soldatentums und ohne das Erlebnis
des großen Krieges der Nationalsozialismus
undenkbar wäre . Erst der Weltkrieg machte eS
dem einsatzfähigen und einsatzwilligen Teil der
Deutschen bewußt, daß es für uns aus der Welt
nur zwei . Werte von letztem und höchstem Rang
gibt , dem sich all« übrigen Werte unterznordnen
haben : Volk und Nation . Der Krieg zer¬
schlug die bürgerlichen Schcinwcrtc , er wirbelte
die Stämme und Stände durcheinander, er
führte die Nicderschlesicr und Badener ein
dutzendmal guer durch tDeütschland , im Trans¬
port- oder Lazarettzug, er wies dem Binncn -
deutschcn die freie See und dem Soldatenvvn
der Hallig die Bergwälöer Süd - und Mittel¬
deutschlands . Der Krieg führte die Arbeiter
und Bauern und Angestellte mit dem unge¬
fähren Ilcbcrblick über ihren Heimatkreis hin¬
aus nach Böhmen und Siebenbürgen , nach
Serbien und Rußland , nach Flandern und ins
Baltikum. Und die ,̂ Oesterreicher "

, die „Böh¬
men "

, die ./Balten"
, die „Flamen "

, sie erwiesen
sich mit einem Male als deutsche Brüder und
StammesgLiwssen, sie waren zwar fremde
.Staatsangehörige "

, aber sie waren durch
Jahrhunderte gute Deutsche geblieben . Deutsch¬
land wurde mit diesem Erlebnis nun plötzlich
so unendlich viel größer. Der Deutsche erlebte,
zum erstenmal wieder seit vielen Generationen ,
sein Volk . So stand denn in den letzten Jahren
des Krieges der deutsche Soldat nicht mehr
vorne um seiner engeren Heimat und noch viel
weniger nm seines Standes willen, sondern sür
das ganze große erlebte Volk , für die lander-
weite und vielgestalsige Heimat aller Stämme .
Das Volk , das war die große Brot - und Schick-
salsgemeiuschast , die mit der Korporalschaft an¬
fing und mit den fernen Dörfern in den Kar¬
pathen aufhörte, es war die Gemeinschaft der
Herzen und des gleichen Blutes , es war die
mütterliche Geborgenheit in einem umfassenden
Bewußtsein, es war das Bewußtsein einer un¬
auflöslichen Zugehörigkeit. Alles, was den
Einzelnen anging, wurde in Zukunft vom
Volke aus gesehen , denn immer tiefer wurde
man gewahr , wie fremd der Pole , der Fran¬
zose oder die andern Völker Europas uns ge¬
gen übcrstanden.

Dem Erlebnis des Volkes folgt das Er .
lebnis des Staates . Dem Vorkricgs-
deutschen erschien im allgemeinen der Staat als
eine im luftleeren Raum über dem Volk
schwebende Maschinerie , die sich nach eigenen
unergründlichen Gesetzen bewegte und die als
ein notwendiges Uebcl empfunden wurde . Die
Steuern wurden pflichtschuldig entrichtet, die
Verordnungen erfüllt , der Repräsentant des
Staates , der Kaiser, aber wurde viel mehr als
Sinnbild des Volkswohlstandes als der Staats¬
hoheit empfunden . Man wählte alle paar Jahre
einen Abgeordneten, den man nur den Namen
nach kannte , de» Rest besorgten die Parteien
oder die Bürokraten .

Jehl aber führte der Staat Krieg . Er war
Herr über Leben nnd Tod. er griff in die Wirt¬
schaft ein , er legte Anleihen auf , er riß die
Familien auseinander , er wandte sich unmittel¬
bar an seine Bürger , er verlangte plötzlich, daß
die Steuern in Blut entrichtet wurden . Jeder
Unteroffizier, jeder Kompagnicführer. aber auch

Die feierliche Eröffnung des Staatsrats.
gfggi

tmm

Bück in die Neue Aula der Berliner Universität , wo der gewaltige Staatsakt zur feierlichen Ein¬

führung des preußischen Staatsrats stattiand , kurz nach der großen Rede des Ministerpräsidenten
Göring (am Rednerpult ), Mit erhobenen Armen wird das Horst -Wessel -Lied gesungen.
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jedes marschierende Bataillon und jede anc,rei¬fende Division waren ein Stück Staat . Lang¬sam aber verschoben sich die Grenzen . Immermehr wurde e8 bewußt, daß wesentliche Ein¬
richtungen und Personen des Staates versagten.Der Staat setzte keine klaren Kriegsziele,- dieandern Staaten , die uns vernichten wollten,taten cs. Die staatliche Kriegswirtschaft und
Rohstoff - oder Lebensmittelversorgung versagte ,weil allzuviel private - Einflüsse egoistischerNatur wirksam wurden . So wurde das Private ,das Jchbetonte, als ausgesprochener Gegnerdes Staatlichen erkannt. Als an der Front das
„Wir" über das „Ich" gewisser Heimatkreisc
gesiegt hatte, mar von der Frontarmee das
staatliche Bekenntnis vollzogen worden. ,DerStaat müßte . . so sagten Millionen,' weil
sie erkannt hatten, daß der Staat die obersteund uneingeschränkte Ävheit darstellte. DasBolk war wehrlos und mußte den Krieg ver¬lieren , wenn der Staat , als der gestaltgcwvrdene
geschichtliche Wille des Bvlkes, ans seine Hoheitö -
rechte verzichtete . Und als gar zum Schluß des
Krieges der alte Staat sich selbst aufgab undvor einer Randvoll Deserteure und Bonzenkapitulierte, da war es die männliche und krie¬
gerische Auslese der Sommer - und Herbskschlach -
ten von 1!>18 , ans die der Wille zum Staate
überging.

Ten: Wille zum Staat ist das Bekenntnis zurNation ans dem Boden der völkischen Gemein¬
schaft : Im Augenblick , wo der Frontsoldat die¬
sen Willen zum Staat in sich durchbrechenfühlte, war der Nationalismus geboren . Es
war ein Nationalismus , der nicht vom abstrak¬ten Staatsbegriff des neunzehnten Jahrhun¬derts , sondern vom Volkstum und der klassen¬
losen Volksgemeinschaft hcrkam , wie sie das Er¬lebnis des Krieges vermiitelt hatten. Es war
ein sozialer und völkischer Nationalismus , der
hier au der Front durchgcbrochen war , wie es
umgekehrt ein nationaler Sozialismus war , zudem das eigentliche Bolkscrtebnis führen mußte.Nationalismus und Sozialismus , beide auf
völkischer und nationaler Grundlage , das und
die beiden Grundwerte des Fronterlebnisses,denn sie sird in ihrer Bereinigung die große
Einheit, ans der heraus über alle Widerstände
und Rückschläge hinweg ein stolzes , freies und
starkes Deutschland hervorgehen mußte . Für
ein stolzes , freies und starkes Deutschland mar¬
schierten und marschieren die Zehntausende, die
sich heute zu dem großen Fest der Soldaten bei
uns cinfinden. Für sie ist , das muß fcstgcstclltwerden , um böswilligen ausländischen Beobach¬tern von vornherein zu entgegnen, soldatischer
Lobcnvehythmus keineswegs gleichbedeutendmit Militarismus . Militarismus ist der Miß-
brauch des überbcwaffuetcn Heeres zu Zwecken,die außerhalb der nationalen Lcbcnsnotwendig-keiten liegen, Soldatentum ist die Einbeziehungder Gesamtnation in das Gesetz des Dienstesund der Leitung. Und da dieses Gesetz Grund¬
gesetz des neuen Staates geworden ist , muß
diese heutige Kundgebung naturnotwendig auchein begeistertes und freudiges Bekenntnis deralten Soldaten , zum neuen Staatswillen rein . '

Aufruf
zum Erniedanktag.

Reichsernährungsminister Darre und Reichs -
propagandaminister Tr . Goebbels erlaßen fol¬
gendem Ansruf:

„Am 1. Mai hat das deutsche Volk in über¬wältigender Geschlossenheit ein Bekenntnis zumdeutschen Arbeiter und zur nationalen Arbeit
abgelegt . Der Tag der nationalen Arbeit wurdeim ganzen Reich feierlich begangen , um dem deut¬
sche» .Volk in allen seinen Ständen die Würde

und Ehre der wertschasfenden Arbeit und die
innere Bcrb«ndcnhe «t ihrer Träger mit der Na¬
tion lebendig vor Auge « z« führen.

Nunmehr stehen wir am Ende eines dnrch Saat
und Ernte begrenzten Zeitlauses . Am Sonntag ,den 1 Oktober , soll ein

deutscher Ernte danktag
das Bewußtsein der Blntsverbnndenhcit des gan¬
zen deutschen Volkes mit seinem Bauerntum
zum Ausdruck bringen.

W . Pf . Berlin . 17 . Sept.
Die Rede des Reichsaußenministers von N e u-

rath vor den Vertretern der ausländischen
Presse in Berlin bat cm Ausland ein lebhaftes
Echo hervorgerufen. Tie Ausführungen des
deutschen Außenministers haben offensichtlich auf
die Vertreter der ausländischen Presse einen
starken Eindruck gemacht . Am aussührlichüen
wird die Rede Neuraths in der französischen
und in der englischen Preise wiedergegeben . Das
„ Journal " geht nicht fehl in der Annahme, daß
die Ausführungen des deutschen Außenministers
der Au stakt zu der außenpolitischen
H e r b st k a m p a g n e des Dritten Reiches
sind . Das bedeutet nun aber keinesweas. daß in
der nächsten Zeit mit irgend welchen besonderen
Aktionen der Rcichsregierüng auf dem Gebiet '
der Außenpolitik zu rechnen ist . In Berlins -
politischen Kreisen nimmt man vielmehr an , daß
die maßgebenden Stellen in der Wilhclmstraße
Ser kommenden außenpolitischen Entwicklung
nach wie vor abwartcnö und mit Ruhe cntgegen-
sehen.

Es hat sich herausgcstellt, daß die a n ge b l ich e
Einigung zwischen Paris und Lon¬don , die die Pariser Presse noch vor wenigenTagen in die Welt hinausposaunte , reiner
Bluff ist . In Wirklichkeit spielen sich auf derBühne der internationalen Politik hinter den
Kulissen sehr schwerwiegende Auseinandersetzun¬
gen ab . deren AuSgang noch keineswegs sicher
ist und von denen man noch nicht weiß . welche
Kräftcverschiebung schließlich das Ergebnis die¬
ser internationalen Borfeldkämpfe sein wird. So
scheint die starke englische Zurückhaltung gegen¬über, den Pariser Wünschen in der Abrüstungs¬frage und besonders in der Kontrollfrage aufItalien zurückzuführcn zu sein . Offenbar hat die
italienische Regierung iu den letzten Tagen Ge¬
legenheit genommen , ihre Auffassung der eng¬lischen Regierung mitzutcilen. Man nimmt auchin Berliner politischen Kreisen an , daß Mussolini
entschlossen ist , tu Sie französisch- englische Dis¬
kussion mit cigcncu Borschlägen und Gedanken¬gäugen cinzuarcifen.

Tic verstärkte Aktivität Italienshat sich bereits in den letzten Wochen bemerkbar
gemacht. Dian darf damit rechnen , daß di.e
außenpolitische Aktivität des italienischen Regie -
rungs-clsefs sich in der nächsten Zeit noch verstär¬
ke » wird. Auch das offensichtliche EingreifenItaliens in die englisch -französischen Abrttstunqs-
besprechungcn führt man in politischen Kreisenauf die überraschende Tatsache zurück, daß der
englische Unterstaaatssekretär Eden auch Musso¬lini aufsuchen wird . Die bevorstehende ReiseEdens nach Rom ist durch eine Meldung des
römischen Korrespondenten des „Dailu Tele¬graph" bekannt qeworöcn , der seinem Blatte be¬
richtet hat . ihm sei im italienischen Außenministe¬rium u . a . erklärt worden . Saß Unterstaatssekre-tär Eden in Rom freundlich empfangen werde
und die italienische Regierung ihre Ansichten

Der deutsche Bauer hat durch treue Erfüllung
seiner immer wiederkehrenden Ausgaben am
sruchtbringcndn Boden die Voraussetzungen da¬
für geschaffen, daß Deutschland ohne Nahrungs -
sorgen dem kommenden Winter entgegensehen
kann . Der deutsche Bauer will darüber hinaus
auch in besonderem Maße beim

Winterhilsswerk des deutschen Volkes gegen
Hunger und Kälte

über die Abrüstungsfrage mit ihm besprechen
werde . Am Ouay d 'Orsay hat man zweifellos
bereits erkannt, daß die Chancen Frankreichs
bei den kommenden Abrüstungsverhandlungcn
nicht gerade sehr günstig stehen . Bemerkcns-
werterweise erklärt Pcrtinax im „Daily Tele-
grawh"

, baß niemand in Frankreich irgend eine
Abrüskungsvcrständigung erwarte , die der Rede
wert sei . Pertinax erklärt mit zynischer Offen¬
heit weiter , daß cs die große Aufaabe Paul -
Boncours sei .» werde zu verhindern , daß Frank¬
reich die Verantwortung für einen Bruch der
Konferenz auf seine eigenen Schultern nehmen ,
müsse . Deutlicher kann bas Ziel der französischen
Politik nicht enthüllt werden.

Am Frcirag , den 15 . September , fand im
Reichspropagandaministerium die 1 . Sitzung
des aus den Staatsräten Walter Schuhmann,Tr . Fritz Thyssen und Dr . von Stautz bestehen¬
den Ehrcnansschuß der „Stiftung für Opfer der
Arbeit" statt, in der über die bisher eingclan-
fcnen und eingehend nachgeprüftcn mehr als
2000 Nnterstütznngsgesuche entschieden wurde.

Aus dem Bericht des ehrenamtlichen Gc-
schäslssührers Oberrcgicrungsrat Dr . Zieg¬
ler ist folgendes zu erwähnen : Der Anruf des
Reichslauzlers Adolf Hitler am ersten Feiertag
der nationalen Arbeit hat in allen Schichten des
deutschen Volkes einen ungeheuren Widerhall
gefunden . Die Höhe der eingcgaugeuen Spen¬
den hat den Betrag von 6 Millionen
Mark fast erreicht. Soweit cs bei der riesi¬
gen Anzahl der bei der Stiftung eiugegaugencn
Spenden lihre Anzahl beläuft sich in die Hun¬
derttausende) irgend möglich war , wurde jedem
einzelnen Spender gedankt . Mitunter sind täg¬
lich rund über 500 Tankesschreiben hcraus -
gegangen . In allen Fällen einer opferbereiten
Betätigung der Gemeinschaftsgesinnuug wurde
zudem den Spendern das Bild des Reichskanz¬
lers Adolf Hitler mit dem der Stiftung ge¬
widmeten besonderen Dankspruch „Für jeden ,der fällt. Zehntausend, die Helsen" überreicht .

Auch der Eingang der Gesuche war über
jedes Erwarten stark . In der kurzen Zeit seit
Errichtung der Stiftung sind bei der Geschäfis-
itdie rund 2500 .Gesuche eingegangen, die sämt¬
lich daraufhin nachgeprüft werden mußten, ob
tatsächlich ein tödlicher Arbeitsunfall vorlag und
ob sich die Antragsteller in einer wirklichen Not¬

mitarbeiten. In Würdigung der besondere «
dcutnng des Bauern für die ganze Ratio« *£

*
die Reichsrcgierung gerade in diesen Tagen
sonders einschneidende Maßnahmen ans wjjjj
schaftlichem Gebiet zu seinem Schutze ins
gesetzt . Das ganze Volk aber begeht m«t
deutschen Bauern zusammen in Dankbarke >
gegen Gott den Abschluß der Ernte .

Eine große Kundgebung der deutschen Bauer»
ans dem Bückobcrg bei Hameln wird über a"
deutschen Sender Übertraaen und vom ganz"
Volke mitcrlebt ; in allen Städten und Dörfer«
wird der Tag des deutschen Bauern würdig aus-
gestaltet und in gemeinsamenörtlichen Veranstal¬
tungen begangen werden.

Das deutsche Volk bekennt sich am 1. Okto^in seiner Gesamtheit zn seinem Bauerntum .
bringt damit feierlich zum Ansdruck , daß cs i«'
Bauernstände die Lebcnsgrnndlagc der dentsast»
Zukunft erblickt ."

<: ) L " hon, 17. Scpt.
Auf der Autorennbahn vr : c Brockland ereig-

ueten sich am Samstag während eines große»
Rennens , zu dem sich Tausende von Zuschauer »
cingcsuuden hatten , zwei schwere Unglücke . U»-
mittelbar vor dem Beginn des Rennens stürzte
ein Bombenflugzeug auf die Bahn nieder. Des
Führer wurde getötet, ein Offiizer und drc>
Mann wurden schwer verletzt .

Gegen Ende des Rennens stürzte ein Klei »"
wagen um, übcrschlug sich mehrfach und brannte
lichterloh . Der Führer wurde ernstlich verletzt.

läge befanden . Bon den Gesuchen mußte
eine größere Anzahl aus dem Grunde aus"
geschieden werden, weil sie nicht in den Rahme»
fallen , welcher der Stiftung durch den Aufrm
des Reichskanzlers gesetzt ist und sich auf andere
Umstände als einen tödlichen Arbeitsunfall
gründen . Aus demselben Grunde konnte au »)
ein großer Teil von Gesuchen noch nicht berück "
sichtigt werden, die sich zwar aus einen Arbeits-
Unfall beziehen , der jedoch keine tödlichen Fol-
gen hatte. Es wurden daher dem Ehrenaus¬
schuß etwa 000 Gesuche vorgelegt, bei denen der
Ehrcnansschuß auf Grund der Ermittlungen der
Geschäftsstelle das Borliegen wirklicher Not¬
lage prüfte . 4 7 0 Gesuchen wurde statt¬
gegeben , während sich bei 130 Gesuchen er¬
gab , daß bei den Antragstellern infolge ander¬
weitiger Einnahmen und Renten von einer
wirklichen Notlage nicht gesprochen werden
konnte . Im ganzen wurden rund 200 000 Rnc .
an die Hinterbliebenen verteilt , wobei im ein¬
zelnen auf die . Anzahl der Familienmitglieder ,
deren Einnahmen aus Arbeitsverdienst und
Renten und auf das Vorhandensein anderer
unterstützungspflichtiger Personen Bedacht ge¬
nommen wurde . Es wurde beschlossen , die zu-
crkannten Unterstützungen, deren Höhe zwischen
100 und 720 Ji liegt, in den meisten Fällen >,n
monatlichen Teilbeträgen zu gewähren . Die
Auszahlung der Anerkannten Beträge soll aus
Gründen der Dezentralisation über die
N . S . - Volkswohlfahrt erfolgen, damit
die Bedachten eine Person an Ort und Stelle
haben , an die sie sich jederzeit wenden können -
Unter den Bedachten befinden sich auch eine An¬
zahl Familien aus dem Saargebiet und aus
Danzig.

Die außenpolitischeHerbstkampagne
Neuraths Echo . - Keine englisch -französische Einigung.
Verstärkte Aktivität Mussolinis in bsr Abrüstungssrage.

Sechs Millionen Mark
für die Opfer der Arbeit

Oer Ehrenausfchuß verteilt Sie ersten Spenden.
: : Berlin , 17. Scpt .

Bad. Gtaatstheater.
Agnes Bernauer.

Ein deutsches Trauerspiel
v o n F r . C h r . H e B 6 e 1.

Merkwürdig , daß dieses volkstümliche Stück
Hebbels aus der deutschen Geschichte gegenüberseinen anderen viel anspruchsvolleren Dramen sich
so wenig durchgesetzt hat. Schon die Uraufführungder 1881 entstandenen Agnes Bernauer fand eine
schlechte Aufnahme . Die Tragödie hielt sich auchin der Folgezeit nicht auf der Bühne , selbst bei der
Wiedererweckungdes herben dithmarsischen Dichtersnicht. Auch hier in Karlsruhe schlief sie seit zwan¬zig Jahren in der Bibliothek . Man kommt auf denGrund , wenn man an die eiserne, fanatische Folge¬richtigkeit in der Themenführung des Denldichterserinnert. Der naive und Durchschnitts-Zuschauerwill von der unerbittlichen Durchführung eines
unerbittlichen Sittengesetzes im Theater nicht allzuviel wissen . Er will Gnade vor Rechts zum min¬
desten will er die tragische Schuld. Das machtSchiller so volkstümlich. In der Agnes Bernauer
ist nicht ein Schatten von Schuld. Hebbel sagt
selbst, daß die Schönheit von der tragischen Seite
dargestellt wird, es handele sich um das „reinste
Opfer , das der Notwendigkeit je gebracht worden
ist". Nun , die Unterordnung des Individuumsunter die Mlgsmeinforderung sieht grundsätzlich
jedermann ein und gar in der restlos zwingenden
Beweisführung Hebbels in der Bernauerin —
man vergißt wahrhaftig in der Schlußszene , daßdie junge schuldlose Frau geopfert wovden ist —,aber das Volk liebt die Gnade vor -dem Recht .Ein noch Größerer als Hebbel, Heinrich v . Kleist,
löst den Widerstreit zwischen Persönlichkeitsrechtund Staatsrecht in einem hinreißenden und zauber¬
haften Stück in einem Jubel ohne Maßen . Darum
ist der Prinz von Homburg beliebt und die AgnesBernauer vergessen worden . So gewaltig sind je¬
doch die Hochwerte einer wirklich klassischen Dich¬
tung . wie es Hebbels Agnes Bernauer ohne Zwei¬
fel ist, daß sie zu erfüllter Zeit in neuer Belich¬
tung und neuer Gedankenrichtung besonders zeit¬
gemäß werden . Wir gehen gewiß nicht irre, daß
das heute zu besprechende Trauerspiel aus dem ak¬
tuellsten Grund dem Bühnenschlaf entrissen worden
ist. Es soll in großer dichterischer Form dem
Hörer vorsühren , daß persönliche Leidenschaft nichts
gilt gegenüber der alles überragenden sittlichen
Macht des Staates . Er als der Untergrund
« Iler Ordnung verlangt um des Gesamtwohls wil-
tzen schonungslose Unter - und Einordnung des Ein¬

zelnen bis zum letzten Opfer . An der Gültigkeitdieser Forderung besteht nicht der geringste Zwei¬
fel . Der nationalsozialistische neudeutsche Staat
hat sie in schärfster Form an die Spitze seines völ¬
kischen Aufbaus gestellt und wird sie in die äußerste
Folgerung durchführen . Glücklicherweise ist diese
Weltanschauung und Staatsauffassung nicht nurnational, sondern auch sozialistisch . Sie wird und
muß darum im Laufe ihrer Entwicklung erreichen,daß ein wesensverwandter Konflikt wie der derarmen Augsburgerin , in Zukunft in dem wahrenVolksstaat, der keinen Unterschied im deutschen
Menschen und alle als gleichberechtigt erkennt,nicht mehr möglich wird . Es wird in ihm nicht
geschehen können , daß ein armes, liebliches
Menschenkind um der hochmütigen Fiktion willen ,es gäbe hochgeborene und niedrig geborene Men¬
schen . wie ein ekles Tier ersäuft wird . Diese Ge-
dankenweckung scheint uns einen weiteren , nicht
hoch genug zu preisenden Innenwelt der Neuauf¬
nahme des deutschen Trauerspiels zu bilden .Die von Felix Baumbach neueinstudierte Auf¬
führung des Trauerspiels stand auf einer ganzaußerordentlichen Höhe . Die von Zircher - - Zellten,die in der technischen Einrichtung von Walut für
unsere veraltete Bühne bemerkenswert rasch aus¬
gewechselten Bilder, die reichen und stilgemäßenKostüme der Margarete Schellenberg stützten schonvon außenher den starken Erfolg . Einzeldarstel¬
lungen und Gruppen . Ablauf und Zeitmaß zeig¬ten Baumbach als Meister . Insbesondere wurde
auch sehr gut gesprochen . Darin ist erfreulich so¬
fort die neue jugendliche Heldin Elfriede Paust zunennen . Hier zeigte sich der Wert einer gewissen¬
haften Schulung . Die Künstlerin gewinnt durchein liebliches, anmutiges Aeußere, durch ein natür¬
liches Spiel und eine bedingungslos gesund deutsche
Gesamthaltung . Wahrscheinlich kam gerade die .
mehr passive Gestalt der Agnes ihrem Wesen sehr
entgegen. Es wird sich noch erweisen, ob ihr die
aktive Heldenhaftigkeit im gleichen Grad liegt .Dann würde sie fraglos einen großen Gewinn für
unser Schauspiel bedeuten. Joachim Ernst stellteden Albrecht in sympathischer Gesamthaltung dar .Er war weder schmalzender Seladon , noch ein
Bramarbas . Seiner Sprechpflege sollt« er noch
mehr Aufmerksamkeit widmen . Zuweilen stören
unbegründete Einschnitte den Fluß der Rede. Rachder Titelrolle ist der Herzog Ernst , ein Eleichstück
zum Kurfürsten im Prinzen von Homburg , die
schönste und dankbarste Rolle . P . R . Schulze , ur¬
sprünglich zuweilen ohne Not sarkastisch, erreichte
er in seiner Schlußszene eine meisterhafte und bis Iins Innerste packende Hochleistung . Vortrefflich in I
seiner vornehmen Geistigkeit und Bestimmtheit I

U . v . d . Trenck als Kanzler . Die übrigen zahl¬
reichen Rollen mußten ihr Genüge in der Einord¬
nung . Füllung und Mitzeichnung finden. Sie be¬
friedigten ohne Ausnahme . Es feien genannt die
neuen Herren Mathias als Ritter Rothhaft, sowie
Fritz Vary als jugendlich aufschäumsnder Geselle
Theobald : ferner unsere oft bewährten Künstler
Höcker. Müller, Kloeble , Herz, Hierl . Eemmecke ,
Prüter , Kienschers u. a ., einige Chorherren und
Anfänger , außerdem Mona Seiling als treffend
charakterisiertes Vürgermädchen.

Das neue Spieljahr Hub mit einem geistig be¬
zwungenen, glanzvoll wiedergegebenen klassischen
Werk an . Es sei ein gutes Vorzeichen für die
Folge . —o.

Wanderausstellung
Deutsche Kunst

im Karlsruher Kunstverein .
Ueber die richtungweisende , grundsatzmäßige

und zielsetzenöe Wanderausstellung Deutsche
Kunst wurde bei ihrer feierlichen Eröffnung im
Beisein der Staatsregierung durch berichtweise
Wiedergabe der Ausführungen der berufenen
Männer schon an dieser Stelle gesprochen. —
Bet der Führung durch Maler Gebhard wurde
von diesem, an der Ausstellung neben dem
leitenden Professor H . A. Bühler maßgeblich
tätigen Künstler freimütig betont — Minister
Dr . Wacker hat in gleicher Richtung davon ge¬
sprochen —, daß es sich bei der gegenwärtigen
Ausstellung nicht um die letzte Erreichung des
Zieles handeln kann , vielmehr um einen An¬
fang . Daher erübrigt sich die ausdrückliche
Feststellung , daß eine erkleckliche Anzahl der
gezeigten Werke durchaus nicht die Musterbei¬
spiele sind , die man durchgehend wünschen muß .
Dazu ist die Sammlung in der zunächst vvr-
fühlenden Art und Weise der privaten Kunst¬
gesellschaft Dresden von gewissen Zufällen und
persönlichen Verbindungen zu sehr abhängig
gewesen . (Glücklicherweise wurde durch badi¬
sche Bilder aufgefüllt. ) In ganz anderer Blick¬
richtung dagegen wurde mehrfach aus den Krei¬
sen , die es in erster Linie angeht, also aus den
Reihen der Künstler selbst, darauf hingewiesen ,daß die da und dort geäußerte Annahme, es
mären vornehmlich bisher übersehene
Künstler herangezogen, nicht zuträfc. In der
Tat ist auch in den verflossenen Jahren öer
KunstvereinöaussteUnngcn, und wenn man will

I
im Einfluß der damaligen Negierung, keiner
der heute ausstellenden badischen Künstler von
den jeweiligen Leitern des Kunstvereins über¬
gangen worden- Man kann das auch in den
regelmäßigen Berichten in dieser Zeitung über
die Ausstellungen des Kunstveretns nachprüfen .
Wir zählen zur eigenen Vergleichung die in der
laufenden Ausstellung beteiligten Künstler auf-
Es sind die Maler und Bildhauer Bergmann,
Bühler , Dieter , Dill , Gebhard, Haller, Kupfer -
schmid , Leonhard, Macklott , Poetzelberger, von
Ravenstein, Schließler, Schöpflin, Ttebert,
Bocke , Bolz , Würtenberger und vielleicht einige
andere, die uns augenblicklich nicht gewärtig
sind . Sie alle hingen schon verdienterweise iin
schönen Haus der Waldstraße. In besagten
Malerkreisen wurde betont, daß einige wenige
der eben Genannten im Gang der letzten drei
Lustren sogar bei öffentlichen oder repräsenta¬tiven staatlichen und städtischen Aufträgen , un¬
beschadet der damaligen politischen Kulörfarben,
durchaus zu ihrem Recht gekommen wären . . -
Doch sei mit dieser pflichtmäßigen Erwähnung
die Sache ein für allemal in den Orkus ge¬
schleudert . Heute gilt es nicht, berechtigte oder
unberechtigte Kritik, berechtigte ober unberech¬
tigte Eifersucht — Künstler ohne Temperament
gibt es nicht, sonst sind sie keine — zu verewige «'
heuer gilt es , sich mit offener Brust dem Strom
des neuen Knnstlebens zu stellen und das Ver¬
gangene zum Vergangenen zu werfen.Die übergroße Anzahl der ausstellenden
Künstler verbietet das auch sonst oft frag¬
würdige Einzelaufzählen in der gewiß wün¬
schenswerten Vollständigkeit - Sehr wesentlich,
maß - ja ausschlaggebend ist der gesunde , würdige
Gesamteinöruck . Er manifestiert sich vollkom¬
men in dem großen Saal . Er bildet mit seiner
wirklich feierlichen und starkgearteten Auswahlnur werthaltiger Bilder einen hochpreislichen ,
programmatischen Gipfel und gibt den schlüssi¬
gen Beweis einer Kunstpflcge im Sinne der
gereinigten Anschauungen heutiger völkischerund volksmäßiger Aufgaben . Hier muß auch
dem Ordner und Hänger Gebhard ein Lob ge¬
spendet werden. In vornehm sparsamer Auf¬
teilung des Raumes und bei innerlicher Ab¬
wägung der Bilder hat er ein wirkungsschönesStück Arbeit geleistet . Daß der vergeistete , aus
dem Jenseits mahnende Hans Thoma in dem
Bühlerschen Schau - und Seelenerlebnis in denSaal leuchtet, weist nicht nur Weg und Ziel,
sonöern bringt Erfüllung . Im Nebligen be¬
suche man selbst die Ausstellung. I . Br .
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Untersuchung vor den englischen Gerichten
M > dann , daß Wells mit seinen großen Spiel -

Finnen Reklame gemacht habe . Er gewann
w 1 tnt Lahre 1891 2 'A Millionen Lei verschiede -
^ n . Gelegenheiten , verlor aber auch in derselben
E? ston über 2 luuutcnen Francs . Doch während
/ leine Gewinne ausposaunte , schwieg er sich über
i«ine Verluste aus .
IINi

e,ne SarM e Reklamemacherei diente zu seinen
9rr

U*Wn Seschäftlichen Transaktionen ,
bem 5 er ’ m 2ahre 1892 zurückkehrte , besag er von

^ . gewonnenen Golde keinen Sous mehr,
wo > Dampfjacht , feine kostspielige Lebensweise
,/rdeu von seinen Geschäftspartnern , die ihm

wnte Carlo zugstragen hat , bezahlt .
^ >e Gerichtsverhandlung endete mit seiner

Verurteilung aus acht Jahre Gefängnis .
jj
’jüfet dem Helden des Spieltisches , dem bewun-
erten Liebling der Gesellschaft , dem Initiator

/ Nes weitverbreiteten Schlagers schloß sich die Türe
Gefängnisses für acht Jahre .

Doch der magere , zusammengeschrumpfte Betrü¬
gt überdauerte die acht Jahre in bewunderns -
^ Ner Gesundheit. Die Tretmühlen des englischen
Zuchthauses konnten ihm nichts antun , und als er
/ «affen wurde , war er kein gebrochener Mann ,
lontzern wieder der unternehmungslustige Aben-
^urer , der schon im Gefängnis Pläne ausarbeitete ,
w ~ €r sich ein neues Vermögen erwerben wird .
- «t betrieb neuerdings große Patentschwindeleien" den reichen Manchester Gesellschaftskreisen .

3»r Vorsicht änderte er seinen Namen , da er
** der ganzen Welt bekannt war , und nannte

sich Davcnport .
^ 'e Transaktion mi den Patenten mißlang und
?te Folge war eine neuerliche Verurteilung auf

Jahre .
Rach feiner Freilassung versuchte er . in Frank -

^ ch tätig zu sein. Er leinte dort das Gefängnis
Mut Kazare auf nur fünf Jahre kennen. Auch

fünf Jahre verbüßte er .
Inzwischen war er « in alter Mann geworden

zog sich „ins .Privatleben " zurück.
, «eine Lebensrente , die er vor Zeiten sich gesichert
^ ttr , wurde von seinen Geldgebern beschlagnahmt,
r Doch gelang es dem abgefeimten Betrüger , von
lswen Gläubigern zu erpresien, ihm wenigstens
/ .ne Monatsrente von 25 Pfund zu gewähren . Mit
j

el* t noch immer ausreichenden Summe lebte er
m^nckgezogen in Paris bis zu seinem im Jahre

erfolgten Tcd.
wurde in Paris von alten Bewunderern oft

/ kannt und war mit Ratschlägen, wie man die
Ank sprengen und zugrunde richten könne , nicht

nur gewonnen . Denn dl« Müs -Episode
^ größte und beste Reklame, die je ein Spieler der

arrangieren konnte. Eigentlich wäre die
?^hk verpflichtet gewesen , Wells für feine unbewuß -
m und ungewollten Schlepperdienste eine Lebens-
mte auszusetzen .

den Aufzeichnungen der Bank wird der
Rutzen , den Wells der Gesellschaft der Meer -
°üder einbrachte, in der Saison 1893/94/88 aus

12 Millionen Goldfrancs geschätzt,
bewahrheitete sich wieder der alte Spruch

Mngois Blancs : „Rot gewinnt manchmal,
2s?>warz gewinnt manchmal, doch Blanc (weiß) ge-

Ant immer .
"

m si,n gewöhnliches Spielerschicksal . Hoch und
uvrig . Heute der Auserwätzlte des Glückes , mor-

Träger des tiefsten Elends . Me niedrig auch
Jr* Subjekt sein mag . steckt darin doch ein Stück -
Ph dar ewigen Tragik des Menschengeschlechtes .

ist doch nur ein willenloses Spielzeug in der
/Md höherer Mächte, selbst wenn man deren Exi-
' Edz bestreitet .
!»onvor wir die Blätter über die Größe und den
Übergang Wells ' schließen , nur noch etwas , was

Pichen doch nachdenklich stimmen wird :
ln,Der erste Satz, den Wells beim RouletteMch in
wgte Carlo wagte , war auf die Nummer 5 . Da -

gewann er feine Millionen , und diese Num-
ti!1 hat sein Los der späteren , insgesamt löfäh -

Zuchthausstrafe bestimmt.
^ pwd als er seine Sptelerkarriere beendet hatte ,
/ iv als er schon alles auf den grünen Tisch ge -
i .P/en , was er gewonnen und erschwindelt hatte ,
l:| ‘e er seine letzten 4000 Francs auf alle mög¬
est,Kombinationen der Nummer 5 .

>̂ n spÄterei^ Jahren erzählte er alten Bekannten ,
da^j.

in ^er Sekunde, als er seinen letzten Satz

!h« blitzartig durch das Gehirn schätz: Mit .
^ °>er Nummer habe ich begonnen, mit dieser

Nummer werde ich enden i

itiif ,.n das Geld auf den Tisch legte , wußte er
k<j!> löblicher Sicherheit, daß er nicht gewannen
ri-̂ de. doch es fehlte ihm die Kraft , feinen Satz zn-
"^ uziehen .

Die Elsenbeinkugel rollte eine Ewigkeit . Es kam
ihm wenigstens wie eine Ewigkeit vor.

Dann ergab sich der seltene Fall , daß die Kugel
auf dem Metallband , das die Nummern umsäumt ,
stehenblicb, weil die Scheibe wetterrollte . Die
Kugel stand gerade an dieser Stelle des Metall¬
bandes , wo Nummer 5 lag .

Es war 99 zu 1 Wahrscheinlichkeit, daß die Ku¬
gel in den darunterliegenden kleinen Abteil der
5er Nummer füllt . Alles sah mit atemloser Span¬
nung zu und man hörte aus den Reihen der Zu¬
schauer die Rufe : le cinq ! .Aber in der nächsten
Sekunde bekam die Kugel einen neuen Impuls ,
wie von einer unbekannten Kraft getrieben , rollte
nochmals um die ganze Scheibe herum und fiel in
die Nebennummer der 5 . in die Nummer 10.

Das Schicksal grinste Wells das letztem» ! höhnisch
ins Gesicht.

Bon den großen Gewinnern haben wir hier nur
die interessantesten Fälle herausgesucht. Es gab
natürlich außer Wells , Jagger , Earcia , noch viele
hundert andere , die die Bank provisorisch oder defi¬
nitiv um große Summen leichter gemacht haben .
Nur ist die Geschichte ihrer Spielkarriere weder in
ihrem Verlauf noch betreffs der Person interessant
genug, um davon Erwähnung zu machen .

Auch unter den großen Verlierern gab es manche
charakteristische Personen . Aber es ist immer ein

TU. Trier . 17 . Sept .
In diese » Tagen veröffentlichte die Pariser

Zeitung „Journal " eine Meldung aus Brüssel ,
wonach 20 belgische Pilger aus Dinant auf der
Wallfahrt zum Heiligen Rock nach Trier an der
luxemburgischen Grenze von SA -Männern ent¬
führt und beraubt worden seien . Daß es sich
dabei um eine ganz gemeine Liigenmelduna
handelt , geht nunmehr aus einem Schreiben
einer belgischen Teilnehmerin an der Pilger¬
fahrt hervor . Die Frau schreibt ans Dinant an
den Direktor des „Journal " und gibt gleich¬
zeitig eine Abschrift des Brieses an den Trierer
Polizeipräsidenten . In dem Brief heißt es , die

größeres Wunder wenn man aus ein paar hun¬
dert Francs Millionen macht als wie wenn aus
ein paar Millionen ein paar hundert Francs
werden.

Im Jahre 1903 erregte ein junger Kanadier
allgemeines Aufsehen . Er spielte wochenlang
wie ein Irrsinniger mit den höchsten Einsätzen ,
und schon nach wenigen Tagen , nachdem er sein
Spiel begann , wußte man in Monte Earlv all¬
gemein , daß der Kanadier vor zwei Monaten
eine Erbschast von einer Million Dollars ge¬
macht und nicht Eiligeres zu tun gehabt hat , als
mit seiner gesamten Erbschaft nach Europa zn
kommen und in Monte Carlo das Glück zu ver¬
suchen . Ilngefähr vier Wochen lang war er der
ausgesprochene Favorit der Spielsäle . Eine
Million Dollar sind im Endresultat doch fünf
Millioneit Francs gewesen , und es ist nicht so
leicht, selbst mit Maximalsätzen , fünf Millionen
Francs kurzer Hand zn verlieren . Der junge
Kanadier brachte es doch zustande .

Es mar ein unbeschreiblich trauriger Anblick,
nach einigen Monaten denselben Menschen , der
vor kurzer Zeit kleinere Sätze als 12 000 Francs
nicht kannte , nunmehr mit armseligen Fünf -
Francs -Stücken sich bei den Tischen herum -

Lügenmeldung sei dadurch entstanden , daß einige
Damen , die an der Wallfahrt teilgenommen
haben , den verabredeten Treffpunkt nach der
Pilgerfahrt in Trier falsch verstanden u . an einem
anderen Bahnhof auf - ,Heft Omnibus , gewartet
haben .. Diese 3 Damen seien dann , als das
Mißverständnis sich . herausgestellt habe , nach
Dinant zurückgekehrt . Der Brief schließt: Ich
wage zu hoffen , Herr Direktor , daß Sie die
Tatsache richtig stellen werden durch Veröffent¬
lichung des Vorstehenden , und daß wir uns nur
zn beglückwünschen hatten über die Korrektheit
und die große Geduld der Hitler - Polizei und
daß kein Wallfahrer in die erfundene Geschichte
verwickelt war .

drücken zu sehen und zitternd das Schicksal
seiner Satze zu beobachten .

Eine ähnlich große Vcrliererin war die yer -
zoqin von Beaufremont . Nur teilte sie ihr Geld
besser ein und es dauerte im Endresultat doch
etwa sechs Jahre , bis sie ihre 15 Millionen
Francs beim Spieltisch kleinkricgen konnte . Sie
wurde dann unter Kuratel gestellt, erhielt eine
ganz auskömmliche Jahresrente und lebte in
ihrer kleinen Villa in Monte Carlo .

Das Spiel hat sie aber nie ausgegeben .
Spielte sic früher mit Tausendern , so spielte sie
nach ihrem Niederbruch mit 20-Francs -Stücken
und , wie sie sagte , bereitete ihr das Spiel mit
tleinen Sätzen kein minderes Vergnügen wie
früher .

„Warum spielen Sie denn eigentlich , Her¬
zogin ?"

, fragte sie einst ein englischer Politiker ,
der . trotzdem er jährlich vier Monate an der
Riviera znbrachte , nie auch nur ein einziges
5 - Francs -Stück bei den Spieltischen riskierte .
„Ich spiele , weil ich beim Spiel den Esprit des
Spiels suche.

" „Dann werden Sie bis zu Ihrem
Lebensende spielen, " meinte der Engländer .
„Wieso ?" fragte die Herzogin . — „Weil es beim
Jeu keinen Esprit gibt !"

lFortsetzung in der Dienstag - Ansgabe .1

Nicht London, sondern Leipzig !
>s London , 17 . Sept .

Die Verhandlungen des sog . „internationalen
Untersuchungsausschusses für de» Reichstags¬
brand " finden in der englischen Presse mlt Aus¬
nahme des sozialistischen „Daily Herald " eine
sehr kühle Ausnahme . Sehr bemerkensrvert ist
es , daß die liberale „News Chronicle " jetzt sehr
scharf von den Verhandlungen des Unter¬
suchungsausschusses abrückt und sagt , daß nicht
London , sonderen Leipzig der Platz
sei , wo eine Antwort auf die Ursache des Reichs -
tagsbrandes gefunden werden müsse. Ein
etwaiges Ergebnis hätte gar keinen Wert , da
das Bcweismaterial selbstverständlich nicht voll¬
ständig fei . Die deutsche Regierung sei zu der
Anfrage bei der englischen Regierung , ob diese
Verhandlungen eine offizielle Zustimmung ge¬
nießen , selbstverstäsidlich berechtigt gewesen.
„News Chronicle " stellt die Frage , was man
wohl im Falle eines Brandes des Parlaments
in England denken würde , wenn man in Ber¬
lin dann eine Untersuchung unter der An¬
nahme abhalten würde , daß die englischen Ge¬
richtsverhandlungen einem Rcchtsbruch gleich
kämen.

„Graf Zeppelin"
wieder unterwegs .

DU. Friedrichshofen . 17. Sept .
Das Lustschisf „Gras Zeppelin " ist am Sams¬

tag um 20.17 Uhr unter Führung von Kapitän
Lehmann zum siebenten Südamerika¬
flug dieses Jahres ausgestiegen . Der Start
vollzog sich nach Anbruch der Dunkelheit völlig
reibungslos . Unter den elf Passagieren , die sich
an der Fahrt beteiligen , befinden sich der würt -
tembergische Wirtschastsministcr Dr . Lcnich , der
griechische Generalkonsul in Buenos Aires und
als Vertreter des Rcichsluftfahrtministeriums
Generäl Wilberg . Außerdem werden 140 Kg .
Post mitgeführt .

Gchiffsunglück
an der schwedischen Küste

Sechs Tote.
c? Stockholm , 17. Sept .

Bei Västervik an der südschwedischen Küste wurde
das Motorsegelschiff „Ido " aus Stockholm , das sich
auf dem Wege nach Amsterdam befand , leck, da sich
bei hohem Seegang die Ladung verschoben batte .
In zwei Rettungsbooten versuchte die Besatzung
sich zu retten . Das ein« Boot erreichte nach 17-
stiindigem fürchterlichen Kampf mit den Wellen die
Küste , das zweite Rettungsboot mit sechs jungen
Leuten an Bord ist verschollen und sicherlich unter¬
fangen . Auch die mit Flugzeugen angestellten
Nachforschungen blieben erfolglos .

I » Harsleben bei Halberstadt brach am späten
Abend des Freitag ein Großfeuer aus . des drei
Scheunen nutz zwei Wohnhäuser vernichtete . Als
das Feuer kurz nach 22 Uhr bemerkt wurde ,
standen bereits drei Scheunen , die mit Stroh
und Korn gefüllt waren , in hellen Flammen .
Das Feuer ergriff auch die zwischen den Scheu¬
nen liegenden Wohnhäuser , die bis anf den
Grund niederbrannten .

Polizeifonnatkraen im Vorbeimarsch an dem Ministerpräsidenten General Göring, Unter den Linden,
nach dem großen Staatsakt zur Eröffnung des Staatsrats . — Rechts oben von rechts nach links;
ReichsfiiJirer der SS Himmler, General Göring, Stabschef Rohm, GeneralfeldmarschaÜ v. Mackensen
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Oie angeblich entführten belgischen Pilger .
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Badische Rundschau.
Geschichten ohne Politik.

Alles Gute kommt von oben . Seltsames findet
man manchmal . Als kleiner Bub hat man sich
mit den gewöhnlichen Sachen begnügt, hat aller¬
lei zerbrochenen Krempel aufgehoben und hoffte
dann , eines Tages das große Glück zu finden .
Später wurde man skeptischer und resignierte:
man glaubte nicht mehr daran , daß man das
große Glück so auf der Straße finden könne.
Man begnügte sich mit kleinen Dingen , die man
symbolisch nahm, und wer von uns hat nicht in
seinem Portemonnaie einen ./Glückspfennig " oder
die „ersten Kastanien " des Jahres als Garanten
ständigen , freundlichen Pegels in der Kasse . Je
seltener und seltsamer die Dinge wurden , um so
mehr gab man ihnen Bedeutung : ganz großes
Glück verspricht ein zerbrochenes Hufeisen und
das vterblättrige Kleeblatt — na , darüber braucht
man nicht erst zu reden. Auf diese Art mögen
auch einige Spaziergänger in Müllheim ihren
Fund symbolisch genommen haben ober noch
nehmen. Als sie eines Tages so durch die Stra¬
ßen des stillen Ocrtchens wandelten, senden sie
vor der evangelischen Kirche ein Stück Eisen.Ein kräftiges Stück Eisen sogar , mit einer ganz
merkwürdigen Form und einem ansehnlichen
Gewicht . Sowas sieht man sich natürlich näher
an . und was stellten die Leute da fest ? Das
Etsenstiick war der Klöppel der zweitgrößten
Glocke . Seit Jahren hing er dort oben und sah
sich die Welt an : wahrscheinlich bekam er nun
ans einmal Sehnsucht , diese schöne bunte Welt
auch einmal von unten zu erleben und kurzer¬
hand hat er sich dann selbständig gemacht. Oder
war er altersschwach geworden und hatte sich
beim Läuten nicht mehr richtia festhalten können
und war als strafender Arm Gottes auf die sün¬
dige Welt geschleudert worden? Er hatte aber
keinen Schaden angerichtet und bald wird er sich
wohl an seinem alten angestammten Platz be¬
finden .

*
Gelnngencr Fischzug. Oft schon las man von

den großen Beuten , die Jäger oder Fischer
machten. Ein großer Hirsch, ein schweres Schwein
ober ein besonders reichhaltiger Fischzug wurden
vermerkt. Eigentlich konnte man sich das nie
so recht vorstellen : denn wenn Unsereiner durch
den Wald geht , begegnet er keinem solchen kapi¬
talen Tier , und wer Anglern zuguckt oder selbst
angelt , hat sich oft schon kopfschüttelnd gefragt,wie man solchen Blödsinn treiben könne . Was
da gefangen wurde, waren höchst mtkrige Fisch-
chen , die man nachher im Fischkasten erst suchen
mußte. Um so mehr verwundert man sich da ,wenn man von dem Glück eines Fischers in Kehl
hört. Der Mann war noch dazu Sportangler :
dcks sind die. die mit Engelsgeduld stundenlangin brütender Sonne sitzen und iubeln . wenn sie
gegen Sonnenuntergang mit ihrer Angel
irgendwo festsitzen und auch noch zufrieden sind ,wenn dann nach kräftigem Zerren ein alter
Schuh zum Vorschein kommt. Wer von uns hat
eigentlich schon mal einen Sportangler mit einem
Jang gesehen, den man wirklich als Erfolg an-
sprechen konnte ? Wohl niemand. Und so ein
Sportangler hat nun in Kehl innerhalb kurzer
Zeit zwei Zander im Gewicht von je 10 Pfund
und einen .Hecht im Gewicht von 12 Pfund ge¬
fangen. Alles mit einem einfachen Spinnangel .Man sage nichts mehr gegen Sportangeln .

*
Was ist paradox? Ein Mißgeschick , das nicht

der Komik entbehrt, passierte der Freiwilligen
Feuerwehr in einem kleinen Orte . Durch einen
unglücklichen Zufall geriet die neu angeschaffte
Feuerspritze in Brand . An sich schon komisch :
das Brandobjekt hätte sich nun eigentlich selber
zu löschen . Die braven Jeuerwehrleute versuch¬
ten mit dem größten Feind des Fene-rs , dem
Wasser , die Unglückselige zu retten . Aber gegen
brennendes Benzin ist selbst Wasser machtlos .
Lustig brannte also die Löfchmaschine weiter.
Immer noch stand sie im Schuppen und langsam
wurde es gefährlich , denn das Jener drohte auf
ihn überzugreifen. Man zog die brennende
Spritze aus dem Schuppen und hier gelang es
endlich , des Brandes Herr zu werden. Aller¬
dings waren alle brennbaren Teile schon an¬
gebrannt und nackt stand das kahle Eisengerippe
da. Es ließ sich bis jetzt von uns noch nicht er¬
mitteln . ob die Feuerspritze gegen Jener ver¬
sichert war . Eines aber ist sicher : die letzt« For »
derung jener humoristischen ostpreußischen
Jcuerlöschordnung. wonach die Brandstelle sich
möglichst nahe am Spritzenhaus befinden soll, ist
hier weitestgehend erfüllt worden.

S . E nder letn .

Wieder heiter im Schwarzwald.
Der mit Blitz und Donner und Regengüssen ein¬

hergegangene Kaltlufteinbruch auf die September¬
mitte hat sich nicht zu einem Wetterumischlag im
Gebirge entwickeln können . Zwar kam es vielfach
zu ausgiebigen Nachregen, auch die Bewölkung
schwankte je nach Höhenlage. Ader schnell hat sich
das überwunden , und von einer Abkehr vom schönen
Spätsommerwetter mit herbstlichem Einschlag ist
keine Rede. Also soll man sich für das Wochenende
nicht ängstlich machen lassen , sondern auch die Mor¬
genkühle und Abendkühle ruhig in Kauf nehmen.
Dafür ist der Tag dann um so strahlender und gibt
Färbungen und Töne im Gebirge , die einzigartig
und nur diesen kommenden Herbsttagen eigen sind.

Die Nachttemperaturen sind kräftig mit dem
Kaltlufteinbruch gesunken . Bemerkenswert ist
jahreszeitlich , daß die Tiefsttemperaturen infolge
des Kaltlufteinbruches erstmals an den Ge¬
frierpunkt am Feldberg gelangt waren . Auch
der Schauinsland hatte nur ein Grad über Skull,
die mittleren Höhen zwei bis drei Grad . Tags¬
über ist dann infolge der immer noch relativ hoch¬
stehenden Sonne stärkere Erwärmung zu verzeich¬
nen. So ist es Wanderwetter , wie es im Buche
steht.

Landwirtschaftliches um Spöck .
Auch in unserer Gemarkung konnte die Tabak¬

ernte dank des schönen Wetters beendet werden.
Damit haben die Landwirte wieder eine gewaltig«
Arbeit hinter sich . Der mengenmäßige Ausfall be¬

trägt , wie bereits vorauszusehen war. gegenüber
!der Ernte 1932 zwei Drittel . Der Tabak blieb die¬
ses Jahr von der gefürchteten Froschaugen-Krank -
heit vollkommen verschont . Das Erumpen ist bei
Heller Farbe blattig und verkaufsreif . Ebenso ist
das Sandblatt durch das warme Wetter nahezu
dachreif und hat eine ausgezeichnet« Farbe, so daß
für Erumpen und Sandblatt mit hohen Preisen ge¬
rechnet werden darf. Auch hier haben sich noch di«
restlichen freien Tabakpflanzer in drei weiteren
Vereinen vereinigt, so daß dem Freiverkauf ent-
gültig ein Riegel vorgeschoben wurde , was nur
sehr begrüßenswert erscheint . Zu Beginn der Woche
hat bereits auch die Nachtabakernte eingesetzt , deren
Ergebnis durch die Trockenheit ebenfalls geschmä¬
lert wurde .

Die Stein- und Kernob st ernte fällt im
Ganzen sehr ungünstig aus . Viel mehr ist auch
nicht von der Kartoffelernte zu erwarten.
Die Oehmdernte wurde bei guter Qualität und
verminderter Quantität beendet. Der Stand der
Futter - und Weißrüben läßt ebenfalls sehr zu
wünschen übrig und wäre ein durchgreifender Re¬
gen , besonders auch für den ausgesäten Rotklee,
dringend nötig .

Aufräumungsarbeiien
in Oefchelbronn .

M Oefchelbronn , 16. Scpt . Nachdem der Brand¬
herd soweit zerstört ist , daß die Wehrverbände
und die Polizei zurückgezogen werden konnten,
nehmen die Aufräumungsarbeiten ihren An¬
fang . Es müssen etwa 6006—8000 Raummeter

Bauschutt weggeschafft werben, was vom Frei¬
willigen Arbeitsdienst und Erwerbslosen aus¬
geführt wird. Der Schutt wird dazu verwendet,
eine größere Talmulde auszufüllen . Auf den
Wiesen dieser Talmulde wird der Grasboden
abgenommen, der Schutt auf das Gelände ge¬
schüttet und dann der Grasboden wieder auf¬
gelegt werden. Die ursprüngliche Absicht , eine
Feldbahn zu bauen, wurde der Kosten wegen
wieder aufgegeben , so daß nun auch die Fuhr -
werksbesttzer bet der Schuttwegräumung eine
Arbeitsgelegenheit finden.

Es hat eigentümlich berührt , daß die Reichs¬
bahn sich die Versendung der vom Roten Kreuz
Baden zur Verfügung gestellten Baracken bezah¬
len ließ. Vielleicht wird das Geld wieder zu¬
rückerstattet . Die Post war in dieser Hinsicht
großzügiger, denn sie hat bis jetzt über 80 Pakete
mit Stiftungen unentgeltlich nach Oefchelbronn
befördert und wird dies auch fernerhin tun . Die
Verpflegung ist nunmehr dergestalt geordnet,
daß für die etwa 400 EmpfangsberechtigtenGut¬
scheine ausgegeben werden, auf die nach Wahl
entweder die gesamten Tagesanteile in Form
von Lebensmitteln oder fertigen Essen aus¬
gegeben wird . Eine freudige Ueberraschung er¬
lebten 20 brandgeschädigte Mitglieder des Krie-
gervcreins , unter die die vom Badischen Kric -
gerbnnd gestifteten 1000 Mark verteilt wurden.
Die Versicherungsgesellschaft ..Thuringia " in Er¬
furt ist am meisten bei dem Brandschaden betei¬
ligt und hat eine vorläufige Abschlagszahlung
von 20 000 Mark geleistet .

! ! Mühlacker, 16. Sept . (Blitzschlag in den
Sender .) Wie erst jetzt bekannt wird, schlug wäh¬
rend des heftigen Gewitters am Donnerstag
mittag ein Blitz in den Mühlacker Sender , so
daß die Sendungen unterbrochen werden mutz¬
ten . Nach 13 Uhr konnte der Sender seine Tätig¬
keit wieder ausnehmen .

Heimaikultur und Trachtenpflege.
Zu den Trachtenfesten des vergangenen Sommers.

Es gibt und gab seit Jahrzehnten Trachten¬
vereine und Trachtenfeste , in denen der gesunde
Gedanke der Pflege wertvollen Heimatgutes,
grundlegender Hcimatkultur lebte und sich ans-
wirkte . Es gibt und gab aber auch mindestens
ebenso lange Organisationen , die auf dem Ge¬
danken der Trachten aufgebaut waren , aber sei¬
nem Wesenkern weltenfern rvaren und blieben ,weil aus der Hut des anvertrauton Gutes eine
oberflächliche UnterhaltungSangclcgcnhcit für
die eigenen und Sie fremden Gemüter wurde.
Es konnte nicht ausbleiben , daß auf dieser zwei¬
ten Basis guter Ursprungswille allmählich um-
gcbvgen , ins Theatermäßige verwässert und
schließlich diskreditiert wurde. Trachtenfeste be¬
kamen zuguterletzt fast etwas Peinliches. Jeden¬
falls war mit dem Niveau der Kurs erheblich
gesunken .

Hocherfreulich , daß nun auch auf diesem Ge¬
biet eine neue Luft einzog . Man besann sich in
Stadt und Land , was für ungeheure VolkS-
werte doch eben in den alten Trachten und ihrer
ehrlichen , nicht geschäftsmäßig aufgezogenen
Pflege wohnte . So entstanden schnell neue
Unterlagen für ein frisches Gedeihen .

Man braucht nur als eines der Haupttrachten-
gebicte auf deutschem Boden den Schwarzwalö
hcranzuziehen, um lebhaft inne zu werden, wie
tief der Wandel gegangen ist . Offene Freude
am alten Gut ist wieder erwacht und drängt zu
neuen Taten . Diese Taten gruppierten sich um
eine ganze Reihe von Trachtenveranstaltungen,
die als Einzelposition wie als Gesamtwirkung
sich nur einer guten Beurteilung erfreuen kön¬
nen . Bemerkenswert ist , daß sämtliche Ver¬
anstaltungen in Städten und Dör¬
fern des inneren Gebirgsgebietes
stattfanden und trotzdem in einigen Fällen die
Erreichbarkeit nicht eben leicht gewesen sein
mochte , das Echo eines starken Besuches , sogar
ans dem Ausland hatten , und nicht nur Besuch,
sondern auch Teilnahme.

Die Zahl der Trachtenveranstaltungen stellt
sich in dem abgelausenen Sommer auf ein volles
halbes Dutzend . Den Auftakt macht der B a -
di sch « Mikizentag in Bad Peterstal , der
leider unter dem Wetter etwas litt . Alle fol¬
genden Veranstaltungen aber hatten bestes Wet¬
ter auf ihrer Aktivseite . Es reihte sich an
Oberprechtal , dann kam das Milizen »

treffen in Villing en , weiter führte
Triberg im Rahmen seiner Schwarzwald-
bahnscier mit Erfolg Trachten vom Hanauer
Land bis zum Bodensee und Kanton Schasfhau -
sen Tausenden vor , und schließlich fand man sich
nochmals im freundlichen G u t a ch bei Horn¬
berg zusammen . Als Nummer sechs muß man
die zeitliche Nummer eins noch ansügen : das
Trachtcnioesen anläßlich der Eröffnung der
Schlußstrecke der Rcnchialbahn Bad Peterstal —
Bad Griesbach.

Es wurde Schönes und Schönstes geboten in
dieser Folge von Festzügen , die sich auf eine
kurze Sommerzeit von Ende Mai bis Anfang
September verteilen . In wenig mehr als einem
Viertel Jahr mithin sechs Veranstaltungen ver¬
wandter Art , ohne daß man sagen könnte , man
habe es als ein Zuviel empfunden, lind doch
beschleicht den ernsten Förderer bei einem Rück¬
blick ans diese Trachtensolge der leise Gedanke ,
eine instinktive Warnung , den in diesen Zeiten
ungemein günstigen Boden nicht zu stark zu be¬
ackern und einer guten Sache , die man besten
Willens und heißen Herzens fördern will , nicht
den Schmelz der Nenschöpfung , nicht den Reiz
der Seltenheit zu nehmen . Der tiefe innere
Kern, der den Wert der ganzen Bewegung aus¬
macht, muß frei gehalten sein von der Nivcan-
knickung der Häufung , das warme Wesen fröh¬
licher Unbekümmertheit darf nicht erkalten. Es
soll auch mit der ' T r a ch t e n p f l e g e
langsam bergauf gehen , die K' räsic sol¬
len nicht im zu raschen Anlauf erschöpft wer¬
den und dann , um mit einem Worte des
Ministerpräsidenten Köhler in Triberg , auf
politische Ziele gemünzt, zu schließen: die Atem¬
losigkeit die Erreichung des Gipfels erschweren
oder gar vereiteln . Es darf nicht zu , einem
Wettläuf kommen , sondern ^2 l e g l i ch e Ge¬
meinsamkeit über größere Gebiete
hin wird zusammenfassend ideell und wirtschaft¬
lich fördernd und sparsam sein . Das Feld , auf
dem das neue Streben wächst und gedeiht , darf
nicht verwässert , sondern fürsorg¬
lich und betulich bewässert werden, ge¬
rade weil als Veranstalter Städte im Spiel
sind , wo der anders geartete Mensch mit dem
Trachtenträger langsam und organisch zusam¬
menwachsen muß, wenn Bestand im gewonnenen
Boden bleiben soll. Klaus Frankh.

Vereinsleben der unteren Hardt.
In Hagsfeld konnte Bürgermeister Gerhardt

im Aufträge der Behörde Kamerad Hermann
Schork für 40jährige und für 25jährige Tätigkeit
bei der Freiw. Feuerwehr die Kameraden Ernst
Kunzmann , Karl Aug. Wurm, Julius Seitz und
Friedrich Scharmann mit dem Ehrenzeichen der
Badischen Feuerwehren auszeichnen. Anschließend
fand im Gasthaus zum „Adler" ein gemütliches
Beisammensein statt .

2m Gasthaus zum „Lamm" veranstaltete der
Mustkverein ^Lyra" Eggenstein unter Mit¬
wirkung des Musikoereins „Harmonie " Knielingen
ein zweistündiges Gemeinschaftskonzert, das auf
eine gute Schulung der beiden Kapellen schließen
ließ. Eine Tanzunterhaltung beschloß die gut¬
gelungene Veranstaltung .

In Friebrrchstal konnte Bürgermeister
Borell auf dem Rathause im Auftrag« der Regie¬
rung verdiente Feuerwehrmänner auszeichnen. Für
56jährige Mitgliedschaft erhielten das silberne Ver-
dienstkreuz: Ehrenkommandant Gustav Hengst und
Altpolizeidiener Martin Eorenflo . Weiter wurde
ein Mitglied für 46jährige und zwei Mitglieder
für 25jährige Mitgliedschaft ausgezeichnet. Für
40jährige Korpszugehörigkeit wurde Wilh . A . Hor¬
nung und Adolf Borell die goldene Medaille des
8 . Feuerwehrkreises überreicht. Den Abschluß bil¬
deten einige gemütliche Stunden bei Kamerad
Herbst im Gasthaus zur „Linde" .

Letzthin fand auf dem Platze des Turnvereins
Liedolsheim das Bezirksturnfest des Kraich-
turngaues statt . Volkstümliche und turnerische
Wettkämpfe sowie Masiensieiübungen brachen den
Schülern reichen Beifall der zahlreichen Zuschauer.' Bezirksschülerturnwart Friede ! , Odenheim, dankte

allen am Schluss« der Veranstaltung, die mit dem
Deutschlandlied ausklang .

Der Radfahrerverein „Vorwärts" Graden weilte
in Oberhansen bei dem dortigen Verein und konnte
im Korsofahren mit 114 Punkten einen Ia Preis
und die beste Tagesleistung erringen . — Beim
Schachkongreß in Heidelberg beteiligte sich auch erst¬
mals der Eräbener Schachklub und konnte dort mit
5 Spielern 15 Punkte erringen. — In der Eleich -
schaltungsveksammlung des Gesangvereins „Lie¬
derkranz" Graden wurde der seitherige 1 . Vorstand
Wilhelm Alb . Metzger zum Vereinsführer ernannt.
Sein Stellvertreter ist der bisherige 2 . Vorstand
Wilhelm Häßler .

Bei der Neudorf er Feuerwehr konnten 2
Mitglieder für 40jährige , 1 Mitglied für 42jährige .
2 weitere Mitglieder für 44jährige und 1 Mitglied
für 45jährige Zugehörigkeit durch Bürgermeister
Julius Decker im Auftrag der Staatsregierung mit
dem Ehrenzeichen der Badischen Feuerwehren aus¬
gezeichnet werden . Desgleichen konnte die Wehr
3 Kameraden für 30jährige und 9 Kameraden für
20 - und 10jährige Dienstzeit auszeichnen. Der
Ehrungsakt wurde in würdiger Weife durch Musik¬
darbietungen umrahmt .

In Anwesenheit des Kreisvorsitzenden Dahlinger
fand in WiesentaI auf dem Ädols-Hitler -Platz
die Veroslichtung der folgenden Sanitätskolonnen
statt : Wiesental , Oberhausen , Philippsburg, Rheins¬
heim, Kirrlach , Hambrücken und Huttenheim . Meh¬
reren verdienten Mitgliedern wurde hierbei das
Ehrenzeichen verliehen . Die Standarten -Kapelle
Rhilirwsburq umrahmte durch Musikvorträqe den
feierlichen Akt . Hofh .

Oie Auslieferung Klumpps.
Roch keine Entscheidung.

! ! Colmar . 16. Scpt . Die Anklagekammer W*
Appellationshofes in Colmar befaßte sich J

"J
Donnerstag mit dem Ausliefernngsantrag
deutschen Gerichtsbehörde gegen den auf elsaill
schem Gebiet festgenommenen „Rechnungsra'
Heinrich Klumpp aus Karlsruhe , gegen de
wegen Betrugs , Vcrtrauensmitzbrauchs und **
stechung von deutscher Seite bekanntlich Jt »
Steckbrief erlaffen worden ist . Eine Entswe'
düng hat die Anklagekammcr noch nicht getroste»-

Um den „Fall Klumpp" war in den letzte»
Tagen in einem Teil der elsäsiischen Presse el»°
Polemik entstanden, und zwar setzten sich-
nicht anders zu erwarten , die sozialistischen Bia'
ter für Klumpp ein und verlangten von ®c'
französischen Justiz , daß sie die Auslieferung
verweigere.

Kleine Rundschau.
l . Jöhlingen , 16 . Sept . (Große FelddiebstÜhl̂

wurden hier vermerkt und die darauf angeste ^
ten Haussuchungen hatten auch ein volles
gebuis : es wurden etwa 7 Zentner Obst beschlas'
nahmt, die dann am Rathaus versteigert mi «**"

( ) Ersingcn (bei Pforzheim) , 16 Sept . ( Ro«
gut abgelausen.) Als der Feldhüter Böget
nach der Rückkehr vom Dienst seinen Rock a»
die Wand hängte, fiel dieser infolge Reißcm
des Aufhängers zu Boden. Dadurch entlud !>"
der in der Rocktasche befindliche Revolver «»»
die Kugel drang dem Feldhüter ins Knie .

l. Breiten , 14 . Sept . (Hohes Alter ) . Dü
älteste Einwohnerin des Städtchens, Frau *'
Pfab , geb . Vogel, konnte am 13- SepteMve»
ihren 91 . Geburtstag begehen .

o , Oberöwisheim , 16 - Sept . (Tabakbanvei-
ein. ) Im Rathaussaal wurde hier gestern ei»
Tabakbauverein gegründet, dem sofort 40 PslaN
zer beitraten und weitere folgen werden. Dü
Vorteile einer Organisation zur Erzielung vo »
Qualitätsbau und behufs des Absatzes werde»
immer mehr erkannt.

) ( Mannheim , 16. Sept . lGrünLnna des
eins N .J . Regt . 249.) In der vor wenigesTagen abgehaltenen Gründungsversammlun»
des Vereins R .J .-Reat . 249 wurde mitgetelU-
daß aus dem ganzen Land Beitrittserklärungen
erfolgt sind . Der frühere RcgimentskommaN -
deur Generalmajor Laue und der frühere
Batl .-Führer Maior Fitzer bearüßten '»
Schreiben das Zustandekommen des VereinsBesonders lebhaft wurde ein Schreiben von de ,in Waldshut gearündetcn SA -Standarte 249 W
grüßt , in dem um die Uebersenöung der Reg''
mentsgeschichte gebeten wurde. Hauptschriftleite '
Dr . Katterman n -Mannheim wurde mit »er
Führung des Vereins beauftragt.

I . Sinsheim . 15. Sept . ( Tchweineschau .) 2>ek
von der Bad . Bauernkammer Karlsruhe für de»
Neckar-Elsenzgau veranstalteten Schweines cha »
wurden 40 Tiere zugeführt. Das PreisgcrE
erkannte Prämien im Gesamtbeträge von 605
Das zugeführte Material wurde als ein Fort-
schritt in der Schweinezucht angesprochen . Ver¬
treten waren folgende Orte : Eppingen, Baier¬
tal , Waibstadt . Hoffenheim , Flinsbach . Kircharo''
Adelshofen, Weiler. Rohrbach b . S ., Steinsfues-
Reichartshausen, Michelfeld . Hilsbach , Dübrev-
Eschelbach , Sinsheim , Eichtersheim, Sulzfe^-
Hassclbach. Insgesamt waren es fünf Klasse»-
von denen zwei auf Eber und drei auf Sau «"
fielen .

H Gcmmingcn bei Sinsheim . 16. Sept . ( Iran '
zöstsche nnd belgische Ziegeleibesitzer ) besichtigte »
das hiesige Ziegelwerk, das zu den neuzeitlM-
sten mittleren Werke in Süddeutschland zäh » '
Die 45 Franzosen und Belgier äußerten sich stu»
anerkennend, was sie aesehen . waren erstaun
über die Sauberkeit , Ruhe und Ordnung ^
Deutschland und wunderten sich auch darüber-
daß sie als Ausländer nicht belästigt wurden

) ( Willstätt ( Bei Kehl ) , 16. Sept . (Sei
Grumpcnverkanfssitznng) der Badischen Bauer»
kammer erzielte der der Kammer angeschlossen '
Tabakbanveretn den ausgezeichneten Preis vo »
70.10 Mark für den Zentner mit Zuschlägen
zu 20 v. H. Die freien Pflanzer erhalten 69.»»
Mark ohne Zuschläge .

! ! Kehl a . Rh.. 16. Sept . lAbban der
Kinzigbrücke .) Nachdem nunmehr auch die Gle ' I ,
der Lokalbahn von der alten Kinzigbrücke a»>
die neue Streckenführung im Zuge der neue »
Landstraße über die alte zugeschüttete Kind '»
verlegt sind , kann mit dem Abbau der letzte»
Reste der alten Kinzigbrücke begonnen werde»-
Nur noch wenige Tage und die letzten Spur ^der ganz aus Holz gebauten Brücke werden ve »
schwunden sein . Auch die alte Reichsbohn -KinzA
brücke ist längsseit bis zur Hälfte abgeschweiv '-

! Bräunlingen bei Donaueschingen. 16. Se.v^
(Tödlicher Sturz von Fahrrad . ) Der 19jäbr'» .
Berthold S t e i e r t stürzte auf der Hcimfa »,,mit seinem Fahrrad und zog sich so schw« '
Kopfverletzungen zu , daß er ohne das Bcnü' v
sein wieder zu erlangen , starb .

- !- Triberg . 16. Sept . (Auf d«n Schienen,^
unglückt .) Der bei Gleisarbeiten befchäW '
55jährige verh. Benedikt Sch ätz l e von SÄ»»,
wald wurde von einem Zug erfaßt und so W '»
am Kopfe verletzt daß er alsbald starb .

! ! H- itersheim b . Müllherm. 16 . Sept . ( Zu
tödlichen Unfall) , der sich auf der Straße Kl -,
zingen—Heitersheim ereignete, wird uns
geteilt , daß in dem fraglichen Bericht ein 2?,,tum enthalten ist . Nicht der Gemüsehänoi
G t e s i n von Wühlen ist dabei ums Leben » $kommen , sondern der 27 Jahre alte verh.

“
,C{Obri st von Basel , der neben dem das Sie »

führenden Giesiu im Kraftwagen saß . . re, «
glaubt, daß Obrist auf der Fahrt eingeschlÄ^
ist ulld den Kopf zum Fenster hinaushing . *, (der Wagen dann einen Baum streifte , erlltk
die tödlichen Verletzungen.

: : Weil a . Rh .. 16. Sept . (Feldfrevler a« ^
Pranger .) Zur Eindämmung des überha»
genommenen Feldfrevels beschloß der Geme >»
rat mit Gilfe der SS unter Beiziehung der B
samten Polizei und der Feldhüter näch " ' !̂

Razzien dnrchzuführen. Wer dabei unberew ' '^
im Felde angetroffen wird , wird festgenomm»
auch wird sein Name im Anschlagkasten »»*>
der Presse veröffentlicht.
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Sommerbilanz.
. Die überaus günstige Nachsommerwitterung . in

Zeichen der bisherige Verlauf des Septem-
Zk stand , hat die an und für stch schon recht be-
>fledigenden Bilanzziffern des Karlsruher Stadt-
Prtens und des Rhoinstrandbades Rappenwört,
p} beiden meist besuchten Aufenthaltsstätten der
" >nideshauptstadt, weiter verbessert . Bis zur Mitte
“rs Monats September haben den Stadtgarten
J t»a

_25 000 Personen aufgesucht : im Juli und
Äuft betrug die Eesamtfrequenz rund 125 000
ZEftonen , so daß die totale Besuchsziffer während

.Hauptsommerzeit ungefähr 150 000 Personen
^"ägt . Etwa 12 000 Bootskarten wurden wäh -

dieser zweieinhalb Monate verlangt, einschliest-
"ch der für die Motorfahrten auf dem Stadt-
»artensee gültigen Karten.

Etwa 10 000 Personen besuchten in der ersten
Mite des September das Strandbad Rappenwört,
Ehrend die Besuchsziffer in den Monaten Juli
“ io August sich auf rund 115 000 Personen belief.
^ man für die nächsten Tage eine nachträglich
V?! Frequenz des Strandbades erhoffen kann, so
jtfy man bei Abschluß der Sommersaison mit einer
Uamtbesucherziffer von nicht viel weniger^

als
^ 000 Personen rechnen, eine wirklich sehr statt-
Ue Ziffer , die am besten die Volkstümlichkeit des
^ "rlsruher Lidos beweist .

Kirchweih in Duriach .
. Mtei den Kirchweihfesten in unmittelbarer Nach¬
barschaft der Landeshauptstadt steht die , Kerwe "
n Durlach alljährlich im Mittelpunkt und dieses
raditionelle Erntedankfest hat bis heute nichts von

p ' Ner Volkstümlichkeit und Anziehungskraft ver -
t°ren . Am Sonntag wird nunmehr wiederum die
Mrlacher Kerwe viele Freunde und Anhänger an -
Men, nachdem die dortigen Gastwirte sich für die -

einen Tag besonders gerüstet haben und zum
Mnz und Schmaus genügend Gelegenheit gegeben
!>*• Auch kurzweilige Volksbelustigungen sind mit
"" Durlacher Kerwe in reichem Maste verknüpft ,
.̂ üm richtige Kerwe zu sehen , must man nach

xUrlgch oder hinaus in die Dörfer gehen , wo an
Msem Tage Hochbetrieb ist . Auf den Strastsn
Men die Burschen und Mädchen und warten auf
^ nzmustk . in den Wirtshäusern steigert stch der
^ trieb von Stunde zu Stunde und man kann schon
husten auf der Gasse hören , wo und wie ..Stim¬
mung " herrscht. Trost der Geldnot pflegt man an
Uem einzigen Kirchweihsonntag mit Bier - und
Mmkonsum nicht zu kargen , und stets wird der
uerwesonntag für das junge Landvolk als ver -
^ ilglicher eine Erinnerung bleiben.

Die Wiederbelebuttg
der Bürgerwehr.

„ Die Arbeitsgemeinschaft der Karlsruher Bür -
^ rvereine hielt am 14. d . M . im „Kühlen Krug
Me Vollversammlung ab . in welcher u . a. auch
Mer den Plan des Verkehrsvereins , die frühere
Mrlsruher Bürgerwehr wieder ins Leben zu-
Mzurufen . verhandelt wurde . Verkehrsdirektor
sicher hielt namens des Verkehrsvereins ein
Merat , in welchem er auf die ruhmvolle Ge¬
richte der Karlsruher Bürgerwchr , insbeson¬
dre in den Jahren 1848—52, einging . Damals
Wörten der Bürgerwehr , die sich in vier Ban -

gliederte fl . und 2 . Banner Infanterie , 8 .
Mittler Feuerwehr , 4. Banner Scharfschützen )
Zele Bürger der Stadt , darunter die angesehcn-
MN, an . So befanden sich dabei neben Adeligen

. .damalige Oberbürgermeister Malsch, der da-
Muge Bürgermeister Helmle , Gemeinderäte

»d prominente Geschäftsleute. Der große Bür -
Mrwehr- und Milizentag 1934 in Karlsruhe gibt
h
“? Veranlassung , die alte Karlsruher Bürger -

„ vtt wieder auf den Plan zu stellen. Es sollen
kleine Ausschnitte daraus , zunächst in der

W gezeigt werben , daß einige Trupps Bür -
^?wehr-Jnfanterie wiederum aufgestellt werden.

sollten bei festlichen Anlässen, wie die Weh-
jj-5 und Milizen in den anderen Landesteilen ,
„

ll-ntlich auftreten , an Aufmärschen, Umzügen
dergl. teilnehmen und damit ein Stück der

kziEn guten Geschichte der Stadt Karlsruhe ver-
Auch aus den Kreisen der in den Jah -

Hi
" 1914—18 während des Krieges zur Be -
"chung der lebenswichtigen Einrichtungen der

Kamilienforschirrig .
Vorträge zur Grenzlindmesse .

Stadt aufgestellten Karlsruher Bürgerwehr mel¬
den sich schon Teilnehmer , um in die neue Wehr
einzutreten . Der Plan des Verkehrsvereins ist
in der gut besuchten Versammlung der Bürger¬
vereine nach warmer Unterstützung durch den
Vorsitzenden, Kaufmann Friedrich Krauß, ein¬
stimmig gutgeheitzen worden . Die Bürgerver -
cine sind grundsätzlich bereit , die neue Wehr zu
betreuen und aus ihren Reihen Teilnehmer da-
^ür zu gewinnen .

Ltm die West-Ost-Auiobahn
In der Vollversammlung der Arbeitsgemein¬

schaft der Karlsruher Bürgervereine am 14 .
d . Mts . im „KühlenKrug" nahm Verkehrsdirek¬
tor Lacher Gelegenheit , auch zu dem Projekt der
Erstellung einer west - östlichen Rei -bsautobahn -
linie von Saarbrücken nach München-Salzburg
zu sprechen . Er wies darauf hin , daß öiefe
Linie als die kürzeste West -Ost -Verbinöung die¬
ser Art unbedingt den Vorzug vor allen an¬
deren Linienführungen , wie sie in der letzten
Zeit propagiert worden sind , verdiene und zwar
nicht nur aus rein geometrischen, sondern vor
allen Dingen aus verkehrsgeographischen und
verkehrswirtschaftlichen Gründen - Die Süd -
und Vorderpfalz stehe diesem Plane außer¬
ordentlich sympathisch gegenüber, weil damit
auch das Wirtschafts- und Verkehrsgebiet der
Süd - und Vorderpfalz wieder zum Leben er¬
weckt wird , das heute infolge der ungeheuer¬
lichen Grenzziehung durch das Versailler Dik¬
tat in einen toten Winkel gerückt ist. Die Voll¬
versammlung der A .K .B . stellt sich einmütig auf
den Standpunkt , daß die West - Ost - Linie der
Neichsautobahn von Saarbrücken nach München
über Pirmasens — Bergzabern — Karlsruhe -
Pforzheim —Stuttgart zu führen ist .

Trachtentressen
Im Rahmen der nationalsozialistischen Grenz-

lanökunögcbung wurde gestern nachmittag bis
!Lpätaben>d im Kleinen Festhallesaal ein ganz
reizvolles Stück praktischer Heimatkunde
vorgeführt . Die herzmarmc Veranstaltung
wurde geleitet von Ministerialrat . Professor Dr .
Eugen Fehrle . Nach der Begrüßung der
Gäste — es war die Regierung durch Minister
Pflaumer , die Stadt durch Bürgermeister Dr .
Fribolin , die „Bad . Heimat" durch Professor
Busse vertreten — hielt er eine Ansprache und
erinnerte zunächst dabei an die früheren
Trachtenfeste. Sie schienen ihm den wahren
Sinn nicht zu treffen , denn sie dienten oft nur
leerer Schausucht oder gar der Reklame . Nach¬
dem nun das Bauerntum durch Kanzler .Hitler
auf den ihm gebübrendeu Platz im Bolksganzeu
gesetzt worden ist . soll das Bauerntum als sol-^
ches in höchsten Ehren sich gefeiert und aner¬
kannt sehen . Auch in seinen Trachten und Festen.
In ihnen spiegelt sich die alte bäuerliche Kultur
wider und wer darin zu lesen versteht, die
deutsche Geschichte. Die Tracht ist der Ausdruck
der Landschaft , der Umwelt , der Sinnesart und
verwandelt sich wie die Mundart in viele Einzel¬
erscheinungen von durchaus nicht zufälligem ,
sondern gewachsenemGepräge . Immerdar bleibt
die Freude am Trachtenbild, und die Freude
selbst leuchtet aus der Mannigfaltigkeit , die
schön ist, weil sie echt ist . Noch gab Eugen
Fehrle die Folge der Ehrungen für die Trach¬
tenträger in der Landeshauptstadt bekannt.
Hiernach wird am Sonntagmorgen vor dem
Hebe l -D e n k m a l im Schloßgarten ein H u l-
digungsakt stattfinden, dem dann eine Ein¬
ladung des Rcichsstatthaltcrs zum Mittagessen
folgt .

Der Saal bot ein buntes und herzerquickendes
Bild durch die aus allen Gauen Badens herbei-
qceilten Trachtenträaer . Da waren die Hanauer
in Pelzkappe und Tschoben und der großen
Flügclhaube . die ungemein zahlreichen Arten
der Kinzigtälcr mit Hüten . Kronen und sonsti¬
gem eigentümlichen Kopfschmuck aus Schleier ,
Perlen . Tuch und Stroh , da waren die Mannen
und Mädle aus dem SÄmarzmald , aus der
Baar , aus dem Markgräfler Land , aus dem
Simonswäldertal mit farbigen Strohzylindern :
vom Kaiserstuhl war unter Führung des Ehren¬
vorsitzenden des Militärgauverbanöes Hochberg ,
des Weingutsbcsitzers Bastian aus Endingen ,
eine starke Gruppe flügclhaubiger Mädchen aus

Zum Vortrag von Oberregierungsrat Fe¬
tz e r l e über Familienforschung war der große
Hürsaal in der Technischen Hochschule überfüllt .
In der Tat war ja das Thema dazu angetan ,
weitgehendstes Interesse zu erwecken . Mit der
Neuorientierung der Bevölkerungspolttik nach
blutlichen und raffischen Gesichtspunkten ist es
für jeden einzelnen wichtig zu wissen , wo er
steht , aus welcher Erbmasse er sich zusammensetzt ,
wo die Wurzeln seines Seins sind . Ueber die
Fragen , was Familienforschung will und wie sie
getrieben wird , was sie bietet, gab der Vortrag
Auskunft . Oberregiernngsrat Federle führte
etwa aus : Wir kommen aus einer Zeit , die alle
rassischen Bindungen zerstörte, und gehen in eine
Zeit , die wieder neue Bindungen auf allen Ge¬
bieten sucht . Die Bindungen , die organisch ge¬
wachsen sind , äußern sich sehr vielgestaltig . In
ihrer Darstellung kennen wir zwei Arten : die
vertikale in der Darstellung der Hintereinander¬
folge der Geschlechter und die horizontale , die die
Erbmasse betrachtet , die der einzelne Mensch mit¬
bekommt -

Die horizontale Art finden wir im Stamm¬
baum. wie sie sich am einfachsten als eine Dar¬
stellung des Vorwärtsschreitens einer Familie
darbietct. In dieser Tafelform zeigte der Red¬
ner den Stammbaum des Reichsstattbalters .
Eine kompliziertere Art ist die Form des Linden¬
baumes , bei der die Geschwister mit in den Be -
trachtnngskreis einbczogen sind . Hier können
wir auch den Einfluß der Frau erkennen. Die

in der Kesthalle.
Jhringeu . Bischoffingen , Königschafshausen, Lei¬
selheim, Bickensohl, Bahlingen . Eichstettcn , Böt -
zingen und Endingen erschienen . Mit zu den
fesselndsten Trachtenträgern gehörten die Hoben
mit ihren urtümlichen weiblichen Kopfbedeckun¬
gen und den hemdkrausigen „urigen " Mannen ,
die aus verflossenen Jahrhunderten zu ' men
schienen . (Sie könnten zu der gevlanten Auf¬
führung des „Trompeter von Säkkingen " im
Schloßgarten durch das Staatstheater gleich öa-
bleiben ! ) Glottertälcr zogen mit einer Kapelle
geschlossen ein und führten in ihrer Gruppe so¬
gar einen „Täufling " mit, und die Gotte war
kein verrunzeltes , verhutzeltes , altes Weiblein ,
sondern ein blühendes , rankes , schlankes,Jung -
maidle. Aus dem Glottertal sang auch ein Go-
schivisterpaar zwei Duette mit reichstem Beifall .
Dem erprobten Keniker des Glottertals befiel
Sehnsucht nach dessen bräunlichem Wein , der so
fröhlich macht , aber die Beine mit Blei füllt .
Die Bvrtragsfolge brachte die durchweg witzige,
schalkhafte gemütliche Darbringung von Mnnd -
artgedichten aus der jeweiligen Heimat der
Lieühaberkünstlerinnen. So trat ein Sextett
Laufenburgcr vom Oberrhein in blauem Rock
mit rotem Schurz und wcißumranöcter schwar¬
zer Doppelhaube auf und trug z^ -i Gedichte
vor . Weiter trat eine Gutacherin mit dem roten
Bollenhut . den jeder von den Maler " '' ' " uaun
und Reiß her kennt , mit stürmischem Erfolg auf .
Das gleiche gilt für eine anmutige Trachten-
trägcrin von der Baar . Die Kapelle der Glot¬
tertälcr und vornehmlich jene des Trachten- und
Kurvereius Gutach mit dreißig Mann umrahm¬
ten die Borträge durch flotte Märsche. Die ein¬
geborene Freude des echten Bauern an Tanz
und Spiel tat sich den Städtern in mannigfachen
Tänzen kund . Hier war zu bewundern die
natürliche Schönbcit und vor allem die Würde
des seines Werts bewußten Volksgenosse-: auf
dem Land . Die , Gutachcr Gruppe faßte in
einem Spinnstubenspiel die Liebe und Begabung
des gesundheiteru Volkes prachtvoll zusammen.
Der Ernst und der Humor , die Sitte und die
Heimattreue kamen gleicherweise zu ihrem Recht .
Und das Schönste dabei ist, daß mit dem Spiel
ein fast verschollenes wertvolles und inniges
Volksgut wieder einmal au eine weitere
Oeffentlichkeit gekommen ist . Der ganze Abend
strahlte von Wärme und Heimatliebe . Damit
bat das Trachtentreffen seinen wertvollsten
Zweck in außerordentlichem Maße erfüllt .

Schlüsse, die man aus der Betrachtung dieser
Stammbäume ziehen kann , sind sehr vielfältiger
Art . Die Hauptsätze sind aber : jedes gesunde
.Handwerker- und Bauerngeschlecht ist bestrebt ,
sozial zu steigen : es verbreitert sich sehr stark,
so daß seine Stammbäume die Form der Linde
annehmen. Die sozial höherstehenden Schichten
vermehren sich nicht so stark , ihre Stammbäume
haben demgemäß Pappelform . In dem starken
Bestreben der Handwerker und Bauern , höher zu
steigen, liegt eine gewisse Gefahr : denn es kann
damit eine Zeit kommen , in denen die guten
fähigen Köpfe in den unteren Schichten aus -
gestorben sind und sich hier auch weniger wert¬
volle Elemente finden. Dadurch daß wir diese
Bestrebungen noch unterstützten, haben wir Raub¬
bau getrieben au den guten Gliedern .

Untersucht man nun die Vermehrung einer
Familie mit zwei Kindern im Gegensatz zu der
einer Familie mit vier Kindern , so zeigt sich , daß
nach kurzer Zeit schon die Vier -Kinder-Familie
ungeheuer angewachsen ist , während sich die Zwei -
Kinder- Familie stark verengt hat . Dieses Ver¬
hältnis besteht leider im deutschen Osten zwischen
unfern Volksgenossen und den Polen . Da aber
die Beweaung stets von Stellen hohen Druckes
nach Stellen niederen Druckes geht, so würde,
wenn nicht ausreichende Siedlung getrieben wird,
der Osten unbedingt verloren gehen . Das zu
zeigen , ist der ernste Zweck dieser wie Spielerei
anmutendcn Untersuchungen. Aus ihnen ergibt
sich auch , daß es stammfeste Gesch-lechter gibt , d . h .
Geschlechter . deren Angehörige stets in einem
Stand oder sogar in einem Beruf bleiben. Auch
die Inzucht kann man an diesen Tafeln erken¬
nen . Inzucht braucht an sich nichts Schlechtes zu
sein , wenn die beiden Partner so stark und rein
sind, daß sich ibre guten Eigenschaften summieren.
Die rvird aber zur Geißel , wenn sich schlechtes
Blut einichlcicht und nun die Herrschaft gewinnt
über das gute . Zusammenfassend hat also der
Stanmrbaum den Wert , auch dem einfachen
Manne immer zu zeigen , wo er steht. Hie» sieht
auch der einfache Mensch , daß er nur ein Glied
eines Ganzen ist.

Betrachtet man im Gegensatz zum Stammbaum
die Ahnentafel , so kann man hier die Erb¬
massen erkennen, die der Probant mitbekam.
An den Ahnentafeln des Reichskanzlers und des
badischen Kultusministers zeigte der Redner , wie
sie schon in der vierten , rückwärts liegenden
Generation fast durchweg Bauern zu Ahnen
haben , und schließt daraus , daß sich der gesunde
gerade Sinn dieser Vorfahren auch summiert
auf den Nachfahren übertragen haben. Ein ein¬
heitlicher Strom fließt in ihnen und flößt ihnen
einen geraden ungespaltenen Willen ein . Im
Gegensatz dazu kann man vielleicht die seltsamen
Bestrebungen des Grafen Koöenhove-Kalergi
daraus verstehen, daß er blutmüßig sehr viel¬
gestaltig zusammengesetzt ist . So wird manches
verständlich, was auf den ersten Blick unklar ist.
Bei der Ahnentafel drückt sich das Merkmal der
Inzucht natürlich auch aus . Hier tauchten dann
ein und derselbe Mensch an verschiedenen Stellen
auf . Wie sich schlechte Eigenschaften forterben.
zeigte der Redner noch an dem Beispiel der jetzt
amerikanischen Familie Kallikak . Diese besteht
in zwei Stämmen . Der Grund ist der : der Ahne
dieser Familie hatte zwei Kinder von verschtede -
nen Frauen , einen gesunden normalen von einer
ebensolchen Frau und einen schwachsinnigen von
einer liederlichen Frau . Die daraus entstehen¬
den Nachkommen behielten alle Eigenschaften bei .
so daß heute ein Stamm von 490 Menschen be¬
steht , der gut und ordentlich ist . und ein anderer
von 480 . der schlecht und staatsschädlich ist . Das
Symptom der Inzucht erscheint früher oder spä¬
ter bet jedem Menschen , und irgendwie sind wir

im Etaalstheater

^arlsruhamWoche'end.
Karls ruh, den 17. Sept . 1938.

Sehr geehrder Herr Redagdeerl
ZÄf rnei letschte Ausführunge wege dere vom
F^^ ßgaardeverwalter Sorg gepflanzte Hitler -

iich Hab trrtümlichertveis' von 're Eich
^ vroche ) , in dere Verlauf ich bemerkt Hab . daß
ßj dr Schtandort von dem Baum unbekannt

mia der Herr Sorg freundlicherweis mit-
(§ £ , *> daß die Lind in dr Näh vom Bleiturm
hMoßturm ) schteh dät uu sich beschter G-sund -
hi? erfreut . Daß den Baum bis jetzt noch kei
fchTfveisendes Däfele ziert , sei aus ganz be-
Kj'Mmte Grüwd bis jetz unnerlasie wvrre .
jyT 'M mr sich allerdings an die Tate reifer un
igMifer Lausbuwe . großer un kleiner , erinnert .

aus falscher politischer Einschtellung raus
^ Etiche junge Bäumleu frevelhasterweis ' ka-
^ xüwacht heun , dann isch cim so e fürsorglich«
schMnahm verschtändlich : ferner mag a der lim -
ögb ^ for des Zuwaarte maßgebend gwese sei ,

Mr abwaarte «wollt hat, ob der Baum a
but . Nachdem des also geglückt isch un

qu^ Einnernngslind sich immer prächttcher ent-
dem Baum jetz in nächschter Zeit a

dri fehlende Täfele « liefert werre , damit
lun -Am seim Schtubium jedem Befchauer a dr
de » o Aufschluß gewwe werre kann . Womit
for / .'MEck meiner Zeile dann erfüllt mär un
U.,ate Schtadt for die von ihr betreute Bäum

ĉher Art en nöticher Hinweis zur alsbaldiche

Nachahmung gewwe wär . Hoffe mr öodrinn
's Beichte. Em -Herr Sorg for sei freundliches
Schreiwe awwer an dere Schtell mein gäns -
feöderliche Dank.

Wenn mr so wie ich alle Sonntag in seine
Wochebrief mit dr vcrehrltche Leserschaft vom
Karlsruher Tagblatt in zwangloser Art sich
ttwwer des un sell , was sich in Karlsruh ereig¬
net , unnerhalte dut , dann kann ich aus denne
mir als Antwort zukommende Aeutzerunge öo-
brusf erfahre, daß sich e ganze Anzahl Woche¬
briefleser sozusaage bei mir mit ihre Wünsch un
sonschtiche Anliege abonniert hawwe , was nadter-
ltch kein Borwurf , sondern 's Gegedeil sei soll ,
denn ich freu mich immer , wenn aus denne mir
zukommendc Zeile Widder emol en guter Be¬
kannter usftaucht . So hawwe a jetz widder e
bsonders Briefle kriegt , mit «me ganze Sack voll
Wünsch un Anregung « , von denn« ich do e b .ßle
ebbes saage will .

Zunächscht freut sich dr Wunschschteller , daß
ewe en frischer Wind durchs deutsche Vaterland
weht , der alles , was morsch un faul war . zum
Umschmeiße bringt un en letschter Reicht Schtick-
lnft . die sich noch in irgend eme Winkel von dem
verflossene Syschtem her noch «halte hat , zur
Verflüchtichung bringt. Dann meint dr Ein¬
sender , daß im Zciche dr Arweitsbeschaffung es
sich jetzt doch a ermögliche ließ , daß mr nmnchem
von denne bis jetz verwahrloste schtaatltche Ge¬
bäude durch Erneuerungsarweite zu Leib rücke
könnt , so a an denne Gebäude Ecke Hans -Thoma-
un Moltke-Schtrooß. Es handelt sich um den

Häuserblock , in dem sich früher 's Generalkom¬
mando besunde bat . Des newedra , in dr Bis -
marck-Schtrootz . sich befindliche Palais vom kom¬
mandierende ^General (Palais Werder) ghört a
noch dazu.

' Seit 1919 , also dem Zeitpunkt, wo
Deutschland allgemein un in allem runnerkomme
isch , schtarre eim dv kaputtgschlagcne un dreckiche
Fenschterscheiwe entgege . vermutlich von Schie-
ßereie herrührend, die in denn« unruhiche No -
vemberdag von 1918 un a schpäter noch an dr
Tagesordnung wäre . Es isch e Bild , des dem
an dem Schtadteingang die Landeshauvtschtadt
betretende Fremde wirklich kein günschtiche Ein¬
druck von dr ,Schtadt im Grünen " vermittle
dut un eher abschreckend, denn werbend wirkt.
Mr hat von Schtaatswege aus sich 's aglege sei
lasse , daß die bis jetz ewesalls vernachlässichte
schtaatltche Baulichkeite im Schtadttnnere . so
namentlich am Adolf -Hitler -Platz un verschie¬
dener Minischterie. e neues Kleid kriege . Des
Schtadtäutzere wird wohl bald dem Schtadtinnere
folge . Net alle Fremde komme vom sauwer sich
darbietende Bahnhossvlatz nach Karlsruhe , son¬
dern im Zciche des Autos graü durch die Ein -
fallschtrootze . die dann als erschte Emvfehlung for
unser schönes Karlsruh mit ihrer äußere Ver¬
wahrlosung en schlechte Eindruck uff die Fremde
mache.

Dann werd dodrüwwer klagt, daß dr Gehweg
beim Krankehaus in dr Moltke -Schtrooß bis jetz
immer noch kein Schtein-Plättlesbelag usfzu-
weise hat . sondern als Bewurf noch den berüch-
tichte un sogenannte ,/Schtadtratsschmergel". - er

mit seine schpitziche Schteinlen em Schuhwerk der
Fußgänger meh als zuträglich zusetzt un des-
zweg dvdrüwwer manchen fromnte Wunsch beim
Fußgänger auslüst . Gleiches wär in dem Zsam -
mehan« a von dem Gehweg um den Krankchaus-
block Binzentiushaus zu saage. der uff dr
Schtrccke Äorholz - un Boeckh-Schtrootz g heut
noch den unmögliche Belag uffweist. Wenn schon
kei Plättlen « legt werre , dann sollt wenichschtens
en Felsekies zur Verwendung komme , wie er in
vorbildlicher Weis' zur angenehme Freud der
Fußgänger schon seit längerer Zeit im Schtadt-
gaarde iure Körnung als Belag for die Fußweg
zur Verwendung kommt , der in feinere runde
Veschaffebeit 's Drufflause direkt zu're Erholung
werre l«ßt .

Uewwer die annere Anregunge unnerhalte mr
uns dann im nächschte Wochebrief. Heut Owend
Wille nämlich noch zu dem große Schtadtgaarde -
fefcht, des so c großartichs Feuerwerk uffrveise
soll . Un weil 's ausseht , als dät des die letscht
derartich Beranschtaltung gewwe in dem Johr ,
denn 's geht jetz bedenklich em Herbscht mit seine
kühle Owende zu . Sann mutz mr den Abschluß
im Schtadtgaarde doch noch mitgmacht hawwe,
des ghört for jeden Karlsruher zur Ordnung.

Also uff Wiödersehe heut Owend im Schtadt-
gaarde!

Mit viel Grieß !
Ihne Ihr ergewenschter

Simplizius Gänssedderle .
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alle miteinander verwandt . Denn jeder von uns
bat zwei Eltern , vier Großeltern . 8 Urgroßeltern
und so weiter bis in Las Unendliche, bis die Zahl
erreicht ist , die es jemals an Menschen auf der
Erde gab . Die Inzucht erscheint je früher. je
kleiner der Kreis war , ans dem man heiratet.
Es erweist sich auch, daß die Weiberlinien viel
zäher sind als Sie Männerlinien . So kann man
beute noch Nachkommen von Karl dem Großen
über eine weibliche Linie Nachweisen .

Alle diese Untersuchungen sollen in den deut¬
schen Menschen das Gefühl der Zusammen¬
gehörigkeit festigen und sollen ihnen zeigen , - atz
sie sich der Blutgemeinschaft nicht entziehen kön¬
nen . daß jeder nur ein kleiner Teil des ganzen
Volkes ist .

Die Ausführungen , mit einer großen Zahl feO-
interessanter Lichtbilder erläutert , wurden mit
Beifall bedacht.

Die Vorverlegung
der Gemeindesteuer.

Anrechnung au ? Steuergutscheine: Alsbaldige
Aushölung von Rückständen liegt im Interesse

des Steuerpflichtigen .
Ter Karlsruher Bürgerausschub hat am ver¬

gangenen Dienstag beschlossen . dah die Gemeindc-
unü Kreisstcucr für den Monat September 1933
bereits am 2g. ds , Mts . fällig wird . Diese Vor¬
verlegung ist erfolgt , um den Steuerpflichtigen
auch die Anrechnung der Septemberrate auf die
Stenergutschcinc zu ermöglichen. Hierzu teilt das
städtische Nachrichienamt mit :

Bekanntlich hat im September vorigen Jahres
das damalige Kabinett von Papen die sogenann¬
ten Steuergutscheine eingeführt. Danach erhalten
die Steuerpflichtigen für bestimmte Steuern , welche
in der Zeit vom 1 . 10 . 32 dis 30 . 9 . 33 fällig und
entrichtet werden , sogenannte Steuergut¬
scheine in Höhe von 40 o . H . der Steuerbeträge.
Zu diesen begünstigten Steuern gehören die Grund -
und Gewerbesteuern der Länder , der Gemeinden
und der Kreise .
. Die badische staatliche Grund - und Gewerbesteuer
ist vierteljährlich am fünfzehnten des 1 . Quartals¬
monats zu zahlen , also innerhalb der genannten
Zeit am 1ö . 10 . 32 , 15 . 1 ., 15 . 4 . und 15. 7 . 33 . Dem¬
nach sind die in diesen vier Quartalsterminen fäl¬
ligen und bezahlten Staatssteuern gutscheinfähig .
Vierteljährliche Zahlungstermine waren bis Ende
des Rechnungsjahres 1932' (31 . 3 . 33) auch für die
Gemeindesteuer und die von der Gemeinde mit¬
zuerhebende Kreissteuer vorhanden . Für die bei¬
den Vierteljahre zwischen dem 1 . 10 . 32 und dem
31 . 3. 33 war die Gemeindesteuer am 5 . 12 . 32 bzw .
5 . 3. 33 fällig , also gutscheinfähig .

Mit Beginn des Rechnungsjahres 1933 ist die
Gemeinde - und Kreis st euer nicht mehr
vierteljährlich, sondern monatlich zu entrichten .
Um die Zahlung aus dem jeweiligen monatlichen
Mieterträgnis zu ermöglichen , wurde die Fällig¬
keit des monatlichen Steueranteils auf den 5 . des
folgenden Monats verlegt. Die Gemeindesteuer für
den Monat September 1933 wäre also erst am
5 . Oktober fällig gewesen . Da aber die Steuer¬
gutscheine nur noch für spätestens gm 30. 9 . 33 fällig
werdende Stenern in Betracht kommen, wäre den
Steuerschuldnern die Möglichkeit , einen Stcuer-
gutschein auch noch für den Monat September 1933
zu erhalten, entgangen. Um dies zu vermeiden ,
-hat auf Antrag des Stadtrats der Vürgeraussthuß
am letzten Dienstag den Zahlungstermin für die
auf den Monat September fallende gemeindliche
Grund - und Gewerbesteuer vom 5 . Oktober auf den
20 . September ds. Js . voroerlegt. Für die künf-

Wirklich schöne Fenster
sieht man zurzeit bei der Firma Geschwister
Knopf , die ihre Herbstneuheiten in vorteilhafte¬
ster Form zur Geltung bringt . Aber nicht nur die
Dekoration und Anordnung, sondern die Mare selbst
ist schön : Material , Farben und Formen sind ge¬
diegen und geschmackvoll. So eröffnet die Firma
Knopf — getreu ihrer über 50jährigen Tradition —
die Herbstsaison nicht mit schreiender, tönender
Reklame , sondern allein im Zeichen des guten Ge¬
schmacks und der Preiswürdigkeit.

tigen Monate verbleibt es aber bei der bisherigen
Zahlungswoife.

Die Steuergutscheine haben gegenwärtig einen
Durchschnittskurs von etwa 85, ihr Berkaufswert
kommt also rund einem Drittel der zwischen dem
1 . 10. 32 und 30. 9 . 33 fällig gewordenen und tat¬
sächlich bezahlten Grund - und Gewerbesteuern
gleich. Jeder Steuerpflichtige wird es sich deshalb
im eigensten Interesse angelegen sein lassen, seinen
Verpflichtungen aus dieser Zeit noch spätestens bis
Ende d . M . nachzukommen.

Diejenigen Steuerpflichtigen, welche aus frühe¬
rer Zeit noch Rückstände an Gemeinde - und Kreis¬
steuer haben , werden auf folgendes aufmerksam
gemacht : Teilzahlungen auf diese Steuern werden
in der Regel auf die älteste Schuld verrechnet . Die
Stadthauptkasse ist gehalten, so zu verfahren , weil
Grundsteuerrückstände nur auf 2 Jahre ein Vor¬
recht gegenüber Rechten aus hypothekarischen
Erundstücksbelastungen genießen . Gegen bestimmte
Sicherungen ist indessen die Kasse auch bei Rück¬
ständen bereit, Teilzahlungen auf die laufenden
Grundsteuern zu verrechnen . Diese Sicherung kann
z B . dadurch erfolgen, daß die Steuerpflichtigen
den ihnen aus der bezahlten Gemeindesteuer zu¬
kommenden Anspruch auf Steuergutscheine an die
Stadthauptkaffe übertragen. Wegen der Regelung
im einzelnen wird den in Betracht kommenden
Steuerschuldnern empfohlen , bei der Stadthaupt¬
kasse (Rathaus , 1 . Stock, Zimmer 37 ) vorzuspre¬
chen , die bereitwillig Auskunft gibt.

Leiter des Geheimen
GtoaLspolizeiamts.

Wie amtlich mitgeteilt wird, hat der Innen¬
minister den derzeitigen Derlagsle -iter beim „ Ale¬
mannen "

, Karl Berck müller in Freiburg, als
Leiter des Geheimen Staatspolizeiamts berufen .

Aus Berus und Familie.
Prof . Joses Peischer , der langjährige Leiter der

Meisterklasse für Violinspiel an der hiesigen Musik¬
hochschule , erhielt eine Berufung in gleicher Eigen¬
schaft an die Frankfurter Hochschule für Musik und
als führender Konzertmeister des Südwestdeutschen
Rundfunks . Professor Peischer wird bereits am
1 . Oktober d . I . diesem Rufe Folge leisten .

Lugend und Schachspiel.
Unterrichtsminister Dr . Wacker hat an die

Schulbehörden und Lehrer der Höheren Lehr¬
anstalten , der Fachschulen , der Fortbildungs¬
schulen und Volksschulen einen Erlaß gerichtet,
worin er die im Schachspiel erfahrene Lehrer¬
schaft nach Benehmen mit dem Schulleiter und
gegebenenfalls mit dem Führer des örtlichen
Schachklubs im badischen Landesverband die
schachspielerischen Schüler zu einer freien Ar¬
beitsgemeinschaft an der Schule zusammenzu-
schließen und durch Vorträge , Schulungskurse ,
Wettkämpfe usw . in der Ausübung des Spiels
zu fördern, sowie Jungmannschaften in die
Spielregeln einzuführen und sie für dieses
Spiel zu gewinnen - Ueber die getroffenen
Maßnahmen und die dabei gemachten Erfahrun¬
gen ist bis zum 1 . August 1934 ein entsprechen¬
der Bericht dem Unterrichtsunnister vorzulegen .

Prüfungen für die WolkSschüle . Das Unter¬
richtsministerium teilt mit , daß an der Lehrer¬
bildungsanstalt Karlsruhe an Ostern 1934 noch¬
mals eine Dicnstprüsung für Schulkanöidatcn
abgehalten wird, die die letzte Prüfung alter
Ordnung sein wird . Außerdem findet an Ostern
1934 erstmals eine zweite Prüfung für das
Lehramt an Volksschulen statt .

Im Rhein ertrunken. Der seit einigen Tagen
vermißte Pferdehändler Konrad Beck aus Gag-
genau , der zuletzt in Karlsruhe seinen Wohn¬
sitz hatte, wurde als Leiche aus dem Rhein bei
Maxau gelandet . Es handelt sich dabei um den
von uns schon Anfang der Woche gemeldeten
Unfall .

Festgenomme» wurden 1 Person wegen Be¬
trugs und eine Person zum Strafvollzug .

Angezeigt wurden u . a . 1 Person wegen Tier¬
quälerei und verschiedene Personen wegen ver-
kehrspolttischcr Ucbertretungcn .

Wetterrrachrichterrdienft
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Die auf der Rückseite des östlichen Tiefs ein-
strümenöe Kaltluft hat ein mächtiges Hoch über
Mitteleuropa aufgcbant. In seinem Bereich
trat Aufheiterung ein . Im Westen wird der
hohe Druck von einer Störung über der Bis -
kgya angegriffen , was jedoch für unsere Wit¬
terung noch ohne Bedeutung bleiben wird.

Wetteraussichten für Sonntag , 17. September :
Uebcrwiegenö heiter und trocken . Frühnebel .
Nachts kühl , tagsüber zunehmende Erwärmung .
Ostwind.

Wetterdienst des frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik .
Wetterausfich4en für Montag : Voraussichtlich

etwas unbeständigeres , aber nicht durchweg un¬
freundliches Wetter.

Wassertemperaturen früh 7 Uhr:
Rhein bei Karlsruhe 17 Grad.
Rappcnwört ( Badebeckcn ) 17 Grad-

Rheinwasserstände, morgens 6 Uhr .
Rheinseldc« , 18 . Septbr . : 218 cm : IS . Septbr . : W cm .
Breisach, 16 . Septbr . : 12S cm : 15. Septbr . : 118 cm .
Kcbl, 16 . September : 258 cm : 15. September : 242 cm .
Maxau , 16. Septbr . : 302 cm : 15. Septbr . : 800 cm :

mittags 12 UHr : 305 cm ; abends 6 Uhr : 300 cm .
Mannheim , 16 . Septbr . : 221 cm : 15. Septbr . : 221 cm .
Caub , 16 . September : 128 cm : 15 . September : 123 cm .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
In dem am Piontag , 18 . September , im Rahmen der

Nationalsozialistischen Grenzland -Änndgebung zur Wie¬
derholung gelangenden Drama „ Ich suche die Erde"
von Friedrich Roth wird Dorothee Ehrhardt vom Ttadt -
theatcr in Dortmund in der Rolle der „ Rose"

, die sie
schon in den vorausgegangencn Aufführungen hier als
Mitglied des Staatsthcatcrs spielte, als Gast auftrcten .
Die Vorstellung findet im Beisein des Dichters statt.

Geschäftliche Mitteilungen.
Die Jugciiieurschule Weimar , die auf dem Gebiete

des Maschinen- , Automobil - und Flugzeugbaues eine
führende Rolle cinnimmt , wird demnächst eine grotz -
zügige Erweiterung ihrer Elcktro - Jngenieur -Abtciluiig
vornehmen . — Zur Lösung dieser Aufgabe wurden die
in Fachkreisen bekannten und bisher in Ilmenau täti¬
gen Dozenten Dipl .- Jng . Priester und Obcr -Jng . Tell-
mann nach Weimar verpflichtet. — Tie der Ingenieur¬
schule Weimar angegliederten Werkstätten sstr Flug -
zengban werden auch im kommenden Wintersemester

- Veit Pogner gelobt dem Sieger beim mor¬
gige » Prcissingen die Hand seiner Tochter Eoa .
Diese liebt heimlich den jungen Edelmavn Wal¬
ter von Stoltzing, der nunmehr beschließt, unter
die Bewerber zu treten . In dem Stadtschreibcr
Sixtus Beckmesser tritt dem ritterlichen Jüng¬
ling ein gefährlicher Rivale entgegen . Der be¬
redet den Meister Pogner vergebens, die Be¬
stimmung abzuändern , wonach Eva daS Recht
der freien Wahl behalten solle , des Siegers
Frau zu werden oder zeitlebens unvcrmählt
zu bleiben . Nun tritt Walter von Stoltzing offen
als Freier auf . Hans Sachsens Fürsprache darf
er es danken, daß er, obwohl kein Bürger, zum
Werbelicdsingcn zugclasscn wird . Doch des eifer¬
süchtigen Beckmessers „Mcrkcr "- Krcide macht
Strich aus C '

ch für zahllose Fehler. „Bcr-
sv.ngcn und vertan !" lautet der Spruch der Mei¬
ster . Nur Hans Sachsens Poetcnwcisheit er¬
kennt, daß dieses regelwidrige Singen aus dem
Herzen quoll — und in offene Herzen dringen
werde . . . Eva und Walter denken an Flucht .
Meister HanS Sachs, indem er die still gehegte
JohaimiShoffnung, das liebliche Evchen für sich
selbst noch zu erobern , tapfer nicderringt, midcr-

Neukonstruktionen herausbringen . Zwei neu«
Ieistungs -S«gelflug »euge für Robert Kroufeld sttb«
vor der Fertigstellung : der Bau des Köhl 'schen
losen MotorslugzeugeS ist Io weit fortgeschritten, °°°
mit der Vollendung der Maschine noch im Laufe
ses Jahres zu rechnen ist . Das Wintersemester
ginnt am 19 . Oktober 1933. Ter illustriert « Pro !""
der Anstalt wird Interessenten kostenfrei zugefano»

Die Ernälrnng «nscrcs Volkes aus eigcuer
kann stcheracstcllt werden , wenn auch der letzte Lau
wirt die Mahnahmcn hinsichtlich Boöcnbearbeu « ^
Saatpflcge und Düngung ergreift , welche in den *
ten Jahren immer wieder betont worden sind . ®« .

“
die Düngung des Wintergetreibes mit den Kernnao
stofsen Kali und Phosvborsäure trägt in erster i-'J
dazu bei , ausreichende Mcnaen an Brotgetreide zu *

zeugen, da besonders das Kali die Kräftigung
sungen Saaten ermöglicht, vor Auswinterung
Krankheiten schtttzt sowie schliestlich ein lagerfestes "
trcidc mit voll ausgbildetcn Körnern garantiert , "
diese Aufgabe zu erfüllen , mutz das Kali in v "
von 2—3 Dz . 40er Kalidüngcsalz le Hektar l2—3 »«'

je Ars oder die dreifache Menge Kainit entweder »
der Saat oder nach dem Auslaufen der Pflanzen vc
abreicht werden , damit die schützenden Eigenschaften N
bereits während der Wintcrperiode auswirkcn konni
und so die Voraussetzungen sür eine befriedigen»
Ernte geschaffen sind .

Eagesanzetgev
Sonntag , 17. September 1833.

Badisches Staaisthcatcr : 17—22 Uhr : Die Meist «'

finger von Nürnberg ,
Colosseum: 16 und 20 Uhr : Das neue Darietö »»"

gramm . , u „,
Eintracht : 20 Uhr : Gast-Konzert des Don -Kosan»

Chors .
Städtische Ausstellungshalle : N-T .-Grcnzlandmesie .

und 18 .80 Uhr : Grobes Festkonzert im » i« »« '

Sv -Jahr -Fcier Badischer Kricgerbund : ab 15
Grobes Festkonzert auf dem Festplatz: 15 U »1,

Einweihung der Schietzstätte im Wildpark .
Lcibdragoncrkascruc : 15 Uhr : Rcitersest.
Stadtgarten : 20 Uhr : GrotzeS Garicnscst mit Festio "

zert und Kunstfeucrwerk .
Badische Lichtspicle -Souzerthaus : 16 , 18 .20 und 2»^

Uhr : Der Ehoral von Lcuthen .
Schauburg : Kleiner Mann — was nun ?
Kaffee Museum : Tanzabend .
Robcrt -Roth -Platz : 14 Uhr ; N .T .-Sport -KundgebN»»-
Photographischc Gesellschaft : 11—10 Uhr : Jiibiläuwr

ausstellung im Lichthof der La^ deskunststhm -
Wcstcndstratze 81 .

Naturtheater Durlach -Lcrchenbcra: 16 Uhr : Drei t0“
Tage

Boltsschauspicl Oetighctm : 14 Uhr : Wilhelm Dell,
Stadtgarteurcstaurant : abends Tanzunterhaltung .

rät dem unüberlegten Plan und verhindert
seine Ausführung und hilft in edelster Beschei¬
dung dem Paar. Beckmesser, übel zugerichtet,
schleicht alsbald in die Schnstcrstube, erspäht auf
dem Tisch die Niederschrift des Preislicdcs und
glaubt nun , Sachs selber wolle als PreiSwerbcr
und Freier um Evchen auftreten . Doch der be¬
lustigte Meister , heftig zur Rede gestellt, schenkt
dem Argwöhnischen den Text zu beliebigem Ge¬
brauch . Tie Singwcise dazu ist freilich nicht
mit ausgeschrieben . . . Als erster Bewerber auf
der Festwiese an der Pegnitz erklimmt Sixtus
Beckmesser den Rasen und erregt mit einem selt¬
samen Singsam zu verworrenem Bcrsgestammel
unbändige Heiterkeit . Wütend bezeichnet der
Verlachte Hans Sachs als den Dichter dieser
sinnlosen Reimerei. Ablehnend fordert Sachs
nun den rechtmäßigen Verfaffer des Liedes zum
Vortrag auf . Und Walter Stoltzing ersingt sich
mit seiner wonnigen Weise den Sangespreis
und die Braut . Mächtig schwillt der Volksjubel
und klingt aus in eine ergreifende Huldigung
für Nürnbergs Stolz und Zier : für Meister
Han? Sachs.

Kcx nPs puficr ®

Opßrn unäöoiouspiaiulirer8 W
Die Meistersinger . — Oper von Richard Wagner.

WWWM»MWM
Brrufsmusiker und Doppelverdiener .

Ueber die Frage der Nebenbeschäftigung der
Beamten sind nunmehr Durchsührungsbestim-
mungcn erlassen worden . Es handelt sich im
einzelnen um Bestimmungen zu dem Kapitel 4
des Gesetzes zur Aenderung von Vorschriften
auf dem Gebiet des allgemeinen Beamtenrechts
vom 30. Juni 1933. Danach gilt als genehmi¬
gungspflichtige Nebenbeschäftigung der Beamten
jede Tätigkeit , bei der durch Arbeitsleistungen
irgendwelcher Art eine Vergütung erzielt wird -
Von der Genöhmigungspflicht sind freundschaft¬
liche Hilfe, bei der eine Vergüntung in Geld
nicht gewährt wird , sowie einzelne Nebenbe¬
schäftigungen geringen Umfangs ausgenommen ,
für die Vergütungen im Werte bis zu 30 RM .
gewährt werden, wenn sic nicht öfter als 5 mal
im Jahre ausgeübt werden.

Bereits erteilte Genehmigungen sind nachzu¬
prüfen . Wird die Genehmigung widerrufen ,
so kann den Beamten eine angemessene Frist zur
Lösung eingegangener vertraglicher Verpflich¬
tungen bewilligt werden. Jahreshöchstbeträge
sind festgesetzt mit Zulagen und Vergütungen ,
die ausnahmsweise auf Grund des Haushalts¬
recht zur Verfügung gestellt. Ferner ist be¬
stimmt, welche Beträge einem Beamten als
Pauschalaufwandsentschäbigung belassen werden
dürfen , wenn ihm für eine auf Vorschlag oder
auf Veranlasiung seiner Vorgesetzten Dienst¬
stelle übernommenen Nebenbeschäftigung im
Äorstand oder Aufsichtsrat einer auf Erwerb
gerichteten Gesellschaft oder Genossenschaft eine
Vergütung gewährt wird . Soweit den Beam¬
ten Vergütungen zufließen , die ihm hiernach
nicht belassen werden können, sind sie an die
Kasse der Vorgesetzten Behörde abzuführen.

Diese Bestimmungen greifen auch in die Not
des Berufs musikers ein und können
dazu beitragen , sie zu beheben. Wo ein ganzes
Volk in Not ist, muß auch der einzelne Volks¬
genosse diese begreifen und für seine Person
mittragen,' das Wort vom „Gemeinnutz

vor Eigennutz " darf nicht nur Redewendung
sein , sondern ist Verpflicht u n g . Auch der
national - gesonnene Berufsmusiker weiß , daß
sein Verufsstanü dieser Notlage gegenüber keine
Ausnahme zuläßt . (In der Karlsruher Orts¬
gruppe sind sogenannte Berufsmusikcr , die noch
eine andere Tätigkeit ausübten rücksichtslos
aus dem Verbände entfernt worden ) . Aber er
hat auch andererseits ein A n r e ch t darauf ,
als vollivertiges Glied des Volks¬
ganzen gewertet — und da, wo Arbeits¬
plätze freiznmachen sind , in den Prozeß der Ar¬
beitsbeschaffung und -Verteilung eingeglieüert
zu werden-

Er hat ein Recht dagegen Klage zu führen,
wenn voll oder starkbeschäftigte und auskömm¬
lich bezahlte Menschen ihre freie Zeit dazu be¬
nutzen , Musik gegen Entgelö zu betreiben oder
Musikunterricht zu erteilen . Es ist unverant¬
wortlich vor der Moral und guten Sitte , es
widerspricht dem nationalen Wirtschaftsprinzip,
hunderte bewährte und brauchbare Volks¬
genossen erwerbslos zu lassen und mit ihrer
Unterstützung den Staatsapparat zu belasten,
wenn ihnen von Doppelverdienern die Ver¬
dienstmöglichkeit weggenommen wird . So ist
die Leistung der Militär -, der Beamtenorchester
usw. wohl zu würdigen , aber sie sind nicht zu
dem Zweck berufen, ganze Berufsstände aus
dem Arbeitsfeld auszuschalten. Ebenso dürfen
festbesolöete Schulmusiker nicht mehr Organisten
und Chordirigenten , sowie Privatmusiklehrer
sein .

Auch eine ehrenamtliche Tätigkeit ,
wie sie heute zum größten Teil zur Umgehung
des Gesetzes angegeben wird , kann solange nicht
geduldet werden, als noch ein Berufsmusiker
oder Berufschorleiter da ist . der diese Stelle
ausfüllen kann und keinen Verdienst hat . Die
Vorstandschaft und auch die Sänger selbst,
müssen heute einseben, daß trotz aller Zufrieden¬
heit mit ihrem Dirigenten , solange er :in
Doppelverdiener ist, (Lehrer, Pensionär oder

sonstige Anstellung ) , derselbe nicht an ihrer
Spitze bleiben kann,' die Phrase , daß die Kunst
notleiöen würde, kann bei der heutigen Aus¬
bildung der Chorleiter und auch anerkannten,
schon lange im Beruf stehenden alten Chor¬
leitern nicht mehr angewandt werden, da dieses
längst widerlegt ist. Es wird damit nicht nur
die Wirtschaftslage gefährdet, wenn Doppelver¬
diener , die zum größten Teil krassesten Dilet¬
tantismus treiben , den Verussmusiker das Brot
wegnchmen , sondern auch die Kultur leidet dar¬
unter , daß Tausende mit ihrer Leistung und aus
dem Volkserziehungsvorgang ausfallen . Im
nationalen Staat muß das Gerechtigkeitspriuzip
vorherrschen und das Wort des Volkskanzlers
befolgt werden : „Macht Arbeitsplätze frei" .
Verband der deutschen Thcaterangcstcllten und

ähnlicher Berufe , Ortsgruppe Karlsruhe .
Das Schlachten von Kälbern .

Zn der an dieser Stelle am 6 . August 1933 unter
der Ueberschrist „Die neueste Kälberschlachtung "
veröffentlichten Inschrift aus unserem Leserkreis
geht uns jetzt folgende Entgegnung des Polizei¬
präsidiums zu :

„Die Beanstandungen des Artikelschreiibers be¬
ruhen auf vollständiger Unkenntnis der Verhält¬
nisse . Die jetzige Art der Schlachtung ist anqeord -
net nach 8 19 der Verordnung des Herrn Reichs¬
ministers des Innern vom 21 . April 1933, wonach
das Aufhängen von Schlachttieren an den Hinter¬
füßen vor der Betäubung verboten ist . Diese
Vorschrift ist der Ausdruck tierschützerischer Bestre¬
bungen ; denn früher wurden die Kälber, den
Kopf nach abwärts, aufgehängt und dann erst
durch Kopfschlag betäubt. Das Aufhängen darf
auch jetzt noch stattfinden , nur muffen die Kälber
vorher durch äußere Einwirkung bewußtlos ge¬
macht werden . Dies geschieht hier in letzter Zeit ,
seit die Firma Schermer im Benehmen mit der
Direktion des Schlacht- und Viehhofamts Karls¬
ruhe einen praktischen Kälberbolzenschuß -Apparat
hergestellt hat , auf sichere und humane Weise . Die¬
jenigen Kälber, bei denen das Blut aufgefangen

werden soll, müssen auf einem Schrägen betäub
und dann entblutet werden . Es ist zuzugeben .
dies vielleicht ein klein wenig umständlicher ist, ® '

rtdas Aufhängen; gerade auf diesen Punkt beziÄ«
sich die Beschwerden der Metzger . Die BenuMH
des Schragens ist aber deshalb erforderlich , ^
beim Entbluten im Hängen fast regelmäßig
den Schlund auslaufender Mageninhalt
Blute beigemengt wird, so daß letzteres für .A ,
menschlichen Genuß nicht mehr brauchbar ist . A '!,
ein Metzger Kälberblut zur Herstellung von 231»
wurst verwenden , so muß er sich eben der gering«
Mühe des Schlachtens der Tiere auf dem TE ,
gen unterziehen . Das liegt im berechtigten
tereffe der Verbraucher . Wenn der Artikelschr̂ z
ferner meint, die Kälber hätten erst nach 5 bis
Minuten kein Lebenszeichen mehr gegeben , s» 1
er im Irrtum . Was er als Lebensäußerungen
sah , sind die in Zuckungen sich äußernden sogen» »»
ten Reflexbewegungen. Diese stehen aber
Schmerzäußerungen in gar keiner Beziehung . Zs,
die Tiere durch den Schuß ja vollständig in **
bewußtlosen Zustand übergefiihrt worden sind- t

Hieraus geht hervor , daß kein Grund völlig '
das Schlachten der Kälber anders zu gestalten - „
seiner heutigen Form entspricht es durchaus
Grundsätzen des Tierschutzes."

Der Friedrichsplatz . .
Den vielen Anregungen zur Verschönerung

Stadtbildes fei auch eine solche bezüglich eines
schönsten Plätze , nämlich des Friedrich -Platzes »
zugefügt . Die Bebauung dieses ehemals zunr
prinzengarten gehörenden Geländes erfolgte
einheitlichen Plänen und Wünschen unseres i
Eroßherzoges Friedrich I., dessen Denkmal
hier zur Aufstellung gelangen sollte . Heute G j|t
schöne Architektur der nördlichen Hauser - Reihe ,
deren Mitte sich das Gebäude der Handwf -^t
kammer befindet, kaum noch zu sehen. 23 ^ ^
könnte man auch hier etwas „ausroden" u-n« A
wenig schönen Sträucher und Nadelbäume,
von „Nachtschwärmern " gern als Versteck

'
werden , entfernen .
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Sport -Turnen 4 Spiel
Neue Wege im Sport .

3um 1 . nationalsozialistischen Sporttag am
heutigen Sonntag .

Wen« viele Sportfreunde heute auf dem Platz
V der Linkenheimer Allee , der jetzt den Namen
^ vbert-Roth- Platz trägt , sich die Wettkämpfe des

3cS .-Dportfestes betrachten werden, so werden
ne vielleicht ein wenig hilflos vor dieser Kund¬
gebung stehen , die zwar äußerlich durchaus die¬
selben Wettbewerbe bringt , wie andere Sport¬
leite, die aber in ihrer Wertung und damit in
chrem Wert auch für den Beschauer völlig neue
^ ege geht . Die Idee dieser Wertung stammt ,
lvenn wir richtig unterrichtet sind , von dem
^ vortfuhrer in Baden Robert Roth selbst und
ne will an Stelle des Einzelsports den Gedanken
e>es Massensports oder besser des Gemeinschafts -
wvrts setzen . Sie will also etwa von den Kämp -
len der Deutschen Turncrschaft die Brcitcnarbeit
und von den Sportverbänden die Höchstleistungs-
gsbeit übernehmen und beide verschmelzen 'zu
" Ner neuen Wettkampfform . Die Wertung der
mutigen Kämpfe erfolgt daher auch nicht nach
ncr Höchstleistung des Einzelnen , aber auch nicht

nach Mannschaften , sondern nach einem auf
Sjtt ersten Blick etwas komplizierten, bei einigem
^ erstehen aber sehr einfachen System: die Grund¬
lage bilden für den Sportzweig Fußball , z . B.
? le Kußballmannschasten . Zwei von einer Elf
lcheidcn dann aus und es verbleiben neun Kümp¬
er , .die sich in einem die verschiedensten Sport -
Zweige umfassenden Fünfkampf betätigen, wobei
" Je Leistungen punktmäßig bewertet werden.
-rZe Ruderer andererseits wieder vollziehen zu-
llpchst ihre Mannschaftskämpfe , also eine Regatta :
oanach stellen sich die einzelnen Ruderer wieder
su anderen verwandten Sportarten zum Kampf .,
y soll aus diesem Wege jeder übertriebenen
Spezialisierung vorgebeugt werden und der
Sportler zu einem wahren Sportsmann im
vesten Sinne dieses Wortes erzogen werden.

Tie ungeheure, alle Sportarten umfassende
Organisation, die für dieses Fest aufgeboten
wurde , ermöglicht einen Einblick in alle Arten
von Leibesübungen, auf einem Platze zusammen -
»vsaßt . Schon aus diesem Grunde wird daher
me heutige Veranstaltung das Interesse weite¬
rer Kreise finden . Nicht weniger als 2030 Wett -
^ llnpfer werden in Zehncrmannschaftcn — neun
Mann und ein Führer — um den Siegcsprcis
mmpfen . Vom Kußball und Ruaby bis zum
« oxen und Jiu -Jitsu , vom Lauf bis zum Ringen
werden alle Sportarten ihren Raum erhalten,
^ kau wird so einen Einblick erhalten in den gc-
iamten Sportbetrieb und zugleich in das Wollen
ver nationalsozialistischen Führer . die den Sport
sl.us diese Weise in den Dienst der Volkscrtüch -
ugung und Volkserzichung stellen wollen . Die
^ dee ist neuartig und verdient schon deswegen
-oeachtung , weil hier zum ersten Mal in Deutsch¬
land bewußt nach neuen Wegen iw Svort gesucht
wjrd , nicht abseits des bisherigen Sports und
mcht außerhalb der bisherigen Organisationen,
sondern unter bewußter Zusammenfassungihrer
wertvollen Einzelziele zu einem neuen Gemein¬
de ! .

Meisterschaftsspiele beginnen können . Alle bis¬
her zu diesem Tage ansgetragenen Meister¬
schaftsspiele gelten als Privatspielc .

Sport in Kürze.
Sehr „schlagfertig " erwies sich Exweltmeister

Jack Dempsey als Ringrichter bei einer Ver¬
anstaltung in einer kleinen kalifornischen Stadt .
Nachdem alle Vorstellungen gegen den «n-
glanblich unsauber kämpfenden Australier Gri -
mks nichts halsen , traf der Altmeister de» aus
ihn anstürmenden Berufsboxer mit einem ge¬
nauen Kinnhaken so hart , daß dieser sofort be¬
wußtlos znfammenbrach . Unter dem Beifall des
Publikums betrat Dempsey wieder den Ring,
nachdem er seinen „Gegner" weggebracht hatte.

*
HanS Niißlein besiegte bei den Weltmeister¬

schaften der Tennislehrcr in Berlin am Freitag
den ehemaligen Weltmeister Karel Kozelnh -
Prag mit 8 : v, 6 : 3, 7 : 5 . Die Entscheidung im
Kampf um den Titel liegt nunmehr zwischen
Nüßlcin und Tilden , der seinerseits Roman
Naju ^ schlug .

*
Die Berufsfahrer -Straßenrennen sollen zur

Werbung für den Radsport im nächsten Jahre
durch den neugegründeten Industrie - Verein,
einem Mitglied des Deutschen Radfahrer -Ver¬
bandes, wieder stark gefördert werden.

*
Möller «nd Sawall konnten bei Daucrrenncn

in Amsterdam hinter dem Holländer de Graf , dem
Italiener Grorgetto «nd dem Franzosen Pail -
lard nnr den vierten nnd fünften Platz belegen .

Generaldirektor Toyka -Dortmund ist als
Nachfolger von Konrmerzienrat Schill -Osthofen
zum neue« Kassenwart der DT . bestimmt
worben.

*
Im Ausscheidungskampf um die Deutsche

Halbschwergewichtsmeifterschaft der Berufsboxer
siegte am Donnerstag in Berlin der Kieler
Witt gegen Tobeck-Brcslau klar nach Punkten.

*
Der Führer des Deutsche,, Radfahrer -Verban¬

des. F . Ohrtmann -Dortmund , hat jetzt seine
Gansührer ernannt . Zum Führer des Ganes 14,
Baden , wurde Stihl -Konstanz ernannt .

Ot » ländlichen Rennen in Iffezheim
am tzentigen Lonnlag, lassen in jeJcr Beziehung
interessanten Svort erwarten. In den sichen Konkur¬
renzen sind insgesamt 88 Pferde von 50 verschiedenen
Besitzer » genannt, das Programm ist auch recht ab¬
wechslungsreich zusammengcstellt.

Preis von Iffezheim : Kalle 2 Esther - Bruno ,
Preis von Baden : Nonne-Abelbert-Eichen-

krone .
Preis vom Hochuser : Glorius - Ehrentraut -

Pfalzgraf .
Jubiläums -Nennen : Selmel -Pia .
Preis vom Oostal : Stall Flcckenstein -Nonne-

Eichenkronc - H . B.

Terminliste
- er mittelbadischen Bezirksliga .

Am heutigen Sonntag , 17 . Sep¬
tember beginnen die Verbanösspiele der Be¬
zirksliga . Die Vereine haben wie aus nach¬
stehender Terminliste zu ersehen ist , ein reich¬
haltiges Sportprogramm zu bewältigen. Stehen
doch nicht weniger wie 14 Vereine gegenein¬
ander, was für jeden einzelnen die Bewältigung
von 28 Spielen bedeutet .

Die Vorrunde :
17 . Sept . : Durlach — VfR . Pforzheim

Forchheim — Spielv . Baben
Eutingen — Weingarten
04 Rastatt — Sportklub Pforzheim
Phönix Durmersheim — Karlsborf

Sperrsonntag für Frankonia , Daxlanden,
Beiertheim, Ballsp . Pforzheim.

24 . Sept . : VfR . Pforzheim — Forchheim
Spv . Baden — Eutingen
Weingarten — 04 Rastatt
Karlsdorf — Ballsp. Pforzheim
Beiertheim — Frankonia
Daxlandcn — Durlach

Sperrsonntag für Sportklub Pforzheim,
Phönix Durmersheim .

1 . Okt . : Eutingen — VfR - Pforzheim
04 Rastatt — Baden
Phönix Durmersheim — Weingarten
Ballsp . Pforzh . — Sportkl - Psorzh.
Frankonia — Karlsborf
Durlach — Beiertheim

Sperrsonntag für Forchheimu. Daxlanden
8. Okt. : VfR . Pforzheim — Rastatt

Spv . Baden — Phönix Durmersheim
Weingarten — Ballsp . Pforzheim
Sportkl . Pforzheim — Frankonia
Karlsöorf — Durlach
Beiertheim — Forchheim
Daxlanden — Eutingen

IS . Okt . : Phönix Durmersh. — VfR. Pforzh .
Ballsp. Pforzheim — Spielv . Baden
Frankonia — Weingarten
Durlach — Sportkl . Pforzheim
Forchheim — Karlsdorf
Eutingen — Beiertheim
04 Rastatt — Daxlanden

22. Okt - : VfR . Pforzheim — Ballsp . Pforzheim
Spv . Baden — Frankonia
Weingarten — Durlach
Sportkl . Pforzheim — Forchheim
Karlsborf — Eutingen
Beiertheim — 04 Rastatt
Daxlandcn — Phönix Durmersheim

29. Okt - : Frankonia — VfR . Pforzheim
Phönix Durmersheim — Beiertheim
Ballsp. Pforzheim — Daxlanden

Sperrsonntag für Durlach, Baden, Forch¬
heim , Weingarten , Eutingen , Sport¬
klub Pforzheim, 04 Rastatt, Karlsöorf .

5. Rov. : Durlach — Baden
Forchheim — Weingarten
Eutingen — Sportklub Pforzheim
04 Rastatt — Karlsdorf

Sperrsonntag für Frankonia , VfR . Pforz¬
heim , Phönix Durmersheim , Beiert¬
heim . Ballsp . Pforzheim, Daxlanden.

12. Nov . Durlach — Phönix Durmersheim
Forchheim — Ballsp . Pforzheim
Eutingen — Frankonia
Karlsdorf — BfN . Pforzheim
Beiertheim — Baden
Daxlanden — Weingarten

Sperrsonntag für 04 Rastatt , Sportklub
Pforzheim.

19. Nov . : Ballsp. Pforzheim — Durlach
Frankonia — Forchheim
04 Rastatt — Eutingen
BsR . Pforzheim — Beiertheim
Spv . Baden — Daxlandcn
Weingarten — Sportkl . Pforzheim

Sperrsonntag für Phönix Durmersheim
und Karlsdorf .

3. Dez-: Durlach — 04 Rastatt
Forchheim — Phönix Durmersheim
Eutingen — Ballsp . Pforzheim
Sportkl . Pforzheim — BsR . Pforzh.
Karlsdorf — Spv . Baden
Beiertheim — Weingarten

Sperrsonntag für Frankonia , Daxlanden-
10. Dez . : Forchheim — 04 Rastatt

Phönix Durmersheim — Eutingen
Frankonia — Durlach' Spv . Baden — Sportkl . Pforzheim
Weingarten — Karlsöorf
BsR . Pforzheim — Daxlanden

S p e r r s o n n t a g für Beiertheim, Ballsp .
Pforzheim.

17. Dcz - : Ballsp . Pforzheim — Beiertheim
Daxlandcn — Frankonia
Karlsborf — Sportklub Pforzheim
Eutingen — Forchheim
04 Rastatt — Phönix Durmersheim
BsR . Pforzheim — Weingarten

Sperrsonntag für Durlach, Baden-
31 - Dez. Durlach — Eutingen

Beiertheim — Daxlanden
Ballsp. Pforzheim — Frankonia
Weingarten — Spv . Baden

Sperrsonntag für Phönix Durmersheim ,
Sportkl . Pforzheim . VfR . Pforzheim,
Forchheim , Karlsdorf , 04 Rastatt.

7. Jan . : Phönix Durmersh . — Ballsp. Pforzh-
Sportkl . Pforzheim — Beiertheim
Forchheim — Durlach
Spv . Baden — VfR . Pforzheim
Frankonia — 04 Rastatt
Daxlanden — Karlsöorf

Sperrsonntag für Eutingen , Weingarten.
14. Jan - : Rastatt — Ballsp . Pforzheim

Frankonia — Phönix Durmersheim
Sportkl . Pforzheim — Daxlanden
Karlsdvr -f — Beiertheim

2t Jan. : Sportkl. Pforzh . — PhönixDurmersh.
Daxlanden — Forchheim

Spielbeginn für alle Spiele 14.30 Uhr
mit 10 Minuten Wartezeit. X

K.K.V . siegt in Wal - Hof.
( Eigener Drahtbericht .)

Mannheim » 16 . Sept.
. Das erste Auftreten des deutschen Altmeisters
Mj Mannheim endete überraschenderweise mit
etnem Sieg der Karlsrnher. Bor über 4909 Zn-
otzauern kamen die Karlsruher z« einem etwas
ssiucklichen Sieg . Ein Elfmeter entschied über
^ jeg «nd Niederlage . Leider war der Schieds¬
richter Scherp-Niefern sehr schwach und beein-"»ßte das Spiel durch viele Fehlentscheidungen.Das Spiel selbst war sehr hart und schnell «nd
Bb die Waldhofer in der erste« Hälfte klar in
'" out. Dies war eine ausgesprochene Drang-
denobe, in der aber selbst Re besten Chancen"rcht verwertet wnrde«. Die Karlsrnher waren
glücklicher nnd holten sich in der 41. Minute
rsirch einen Elfmeter , geschossen durch Müller,
L« 1 : 0-Fjjhrung . Nach der Pause wurde das
? piel ausgeglichener und endete schließlich mit
gem knappen 1 . 0-Sieg für Karlsruhe . Die Wald-
Mer waren ohne Zweifel die etwas bessere
Mannschaft, doch ihr schwacher Sturm verschenkt«
N sicheren Sieg . Die Karlsruher hatten eine
Ur harte und schlagkräftige Mannschaft znr
§ >elle und in dem Verteidiger Huber »nd dem
Stürmer Müller ihre besten Kräfte.

Einigung im Handball .
Eine Deutschr Handball -Meisterschaft.

^ Zwischen der D.S .B . «nd der D.T. fanden in
Merlin Besprechungen statt , die endlich die
Grundlage zu gemeinsamer Arbeit im Hand-

geschaffen habe». Es wurde vereinbart ,
aß D .S .B. und D .T. zukünftig gemeinsame

Meisterschastsspiele austragen , wobei beide Ver¬
anda gleichberechtigt sind . Federführend für^ <»lad«ngen «sw. ist die D .T.

- Dje Verteilung der Mannschaftsgebühren er-
'"W dergestalt, daß die von den DSB .-Bereinen
« die DT . gelangen , «nd daß die Gebühren der

deutschen Jngendkraft und der ADT .-Vereine
Olejchea Teilen an die DSB . nnd DT . gehe«.

n- : e
. Klasseneinteilung soll nach dem Leistnngs -

^ >»Z»p erfolgen «nd ist so schnell wie möglich
" rzunehmen, damit am 24. September die

Die Veröffentlichung der Preisträger aus
Unserem Preisausschreiben

»Wem gelang die beste Auf -
nähme "

anläßlich der 2068 Km. Deutschlandfahrt er-
>»lgt in der Mittwoch -Ausgabe .

Ein Ministern persönlich.
Fritz Rasp .

In manchen Filmen , es sind nicht allzu viele , ist
uns schon ein Gesicht begegnet, von dem wir uns
in dem ersten Augenblick abgestoßen fühlten : ein
großer aufrechter Körper trug einen merkwürdig
geformten Kopf, mit eng anliegenden Ohren und
einem Mund , aus dem ein etwas überstarkes Ge¬
biß fletschend stch hervorschiebt. Das entsetzlichste
aber waren die kleinen stechenden Augen, die die
Worte mit einer merkwürdig seifigen Stimme

II

zu vertiefen sucht. So erzählt er gerade pon dem
im Rest laufenden Film „Der Judas von Tirol",
wie er den Seelenregungen des Verräters Andreas
Hofers nachgegangen ist, wie er eine Erklärung
suchte für dessen Handeln , und wie er von dem von
Schönherr dramatisierten Stoff innerlich ergriffen
wurde , so daß das Drama auf feine Initiativ « ver¬
filmt wurde . Bei näherer Bekanntschaft entpuppt
sich der „Bösewicht " im Privatleben als sehr unter¬
haltsamer , kluger und liebenswürdiger Mensch , dem
wir beim Abschied noch recht viele Erfolge auf sei¬
ner künstlerischen Laufbahn wünschen .

!

WH

Links oben : „Der Judas von Tiro 1"
(Resi)

Camilla Spina, Fritz Rasp , Hans Beck -Gaden in
einer Szene.

Links unten : ,Der Choral von Leuthen “

(Badische Lichtspiele ) . Otto Gebühr und H . A.
von Schlettow als Fridericus und General Moritz

von Dessau.
Reefata ofcen: „Kleiner Mann was nun ?"

(Schauburg). Hermann Thimig als Pinneberg und
Hertha Thiele als Lämmchen.

Filme in Karlsruhe .
grell untermalten. JÄ>er hat Fritz Rasp als aus¬
gezeichneten Charakterdarsteller kennengelernt und
als abgefeimten Filmschnft hassen gelernt. Die Be¬
kanntschaft dieses Mannes zu machen , bot uns «in
von der Direktion des Rest veranstalteter Preffetee
die Gelegenheit. Jetzt sitzen wir also dem Manne
gegenüber, bei dessen Anblick jedem Kinobesucher
ein Schauer über den Rücken rennt und er sofort
die Fäuste ballt . Aeußerlich ändert stch nicht viel
an dem Eindruck. In der Unterhaltung lernen wir
aber einen Mann kennen, der mit tiefem Ernst
bei seiner Arbeit ist, stch viele Gedanken über lerne
Gestalten macht und ihr« Charaktere künstlerisch
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Oie Gmmpenpreise in Karlsruhe .
Oie erste badische Grumpenverkausssitzung . - Noch höhere Preise.

Ministerpräsident Köhler besuchte die Veranstaltung.
rt , Die Berka >ufsleitung der ersten badischen

Grumpenverkaufssitzmia lag in d-en Händen von
OberlandwirtsHaflSrat Dr . Meißner . Die neuen
Verkaufsbcdingunaen für den Kauf von Inland¬
tabak sind im Einvernehmen mit dem deutschen
Tabakbauverband und den einzelnen Fachinter -
essentengruppen festgelegt und von uns bereits
mitgcteilt worden .

Wenn am Freitag wieder besonders schöne
Preise erzielt wurden — dies ist auch der Fall
für die einzelnen Verkäufe ans Len württem -
berauchen Tabakbaugcmeinden — so waren diese
einerseits durch die ausgezeichnete Qualität der
anfallenden Grumpcnerntc bedingt , andererseits
dadurch , daß die Grumpen sofort verarbeitungs¬
fähig sind , und weil augenblicklich der Markt
für Inlandtabake sehr fest ist. Der Absatz war
schlank : mit Ausnahme von zwei Partien Sand -
blatt der (Gemeinde Friedrichstal aus dem Ernte¬
jahr 1032 , fanden die diesjährigen Grumpen -
particn sofort Abnehmer . Kurze Zeit weilte auch
der badische Ministerpräsident Walter
Ko hier in der Verkanfssitzung und interessierte
sich lebhaft für den Ablauf der Sitzung .

Zu den Preisen für B e r e i n s g r u mp e n
ist zu sagen , daß der niederste Preis der Tabak¬
bangemeinden Menzingen mit 63 ,M geboten
wurde . Den höchsten Preis erzielte Eggenstein
Verein 2 u . 3 mit 75.30 Jl . Ter Mittelwert be -
bew " gt sich um 70 Jl je Ztr . Umgesetzt wurden
rund 7800 Ztr . bei einem Ergebnis von 550 000
Mark . Tie Freibau grumpcn erzielten
einen noch höheren Preis : das hängt damit zu¬
sammen . daß hier keine Zuschläge gewährt wer¬
den . Niederster Preis für Langcnwinkel 65 .05 Jl ,
höchster Preis Svöck Verein 17 u . 18 76.85 Jl ,
Mittelwert 72 M je Ztr . Umsatz gegen 2000 Ztr .
Umsatzzahl rund 110 000 M.

Wie schon erwähnt , wurden in dieser Einschrei¬
bung auch die w ü r t te m b e r g ische n G r n m -
pe n aus allen tabakbautreibenden Gemeinden in
11 , teils großen Sammelpartien verkauft . Auch
diese Grumpen sind von sehr guter Qualität .
Den niedersten Preis erzielte die Sammelliste
mit 50.10 Jl , den höchsten Preis hat Pleidels¬
heim mit 70 Jl . der Mittelwert bewegt sich um
61 Jl je Ztr . Umgesetzt wurden rund 500 Ztr .
bei einer Umsatzziffer von annähernd 32 000 Jl .

Die badischen Grumpcn sind — gemessen am
Mittelwert — nach dieser neuen Preisgestaltung
um einige Punkte höher gelegen als die der
Pfalz . Ter schlanke Absatz beweist , daß der

badische Tabakbau voll auf der Höhe ist und
auch in diesem Jahr wiederum seine Pflicht er¬
füllt hat . Aus diesem Grunde kann man die
Pflanzer zu ihrem Erfolg beglückwünschen.

Die nächste Einschreibung auf Grumpen in
Baden findet am Dienstag . 19 . September , statt .
Zum Ausgebot kommen gegen 3500 Ztr . aus den
badischen Freibaubezirken .

Im einzelnen erzielten die Vereine für ihre zum
Verkauf acstclltcn Pcertien folgende Preise (1932 in
Klammernl :

Allmannswcier 35 Ztr . 65.05 (45,851 Rm . . Altenheim
I 50 Ztr . 68,15 Rm . . Altenheim II 53 Ztr . 68,15 <51,751
Rm . , Altenheim III u . IV 48 Ztr . 68 (51,75 ) Rm . .
Altenheim V n . VI 60 Ztr . 68 (51,75 ) Rm . . Altenheim
VII u . VIII 46 Ztr . 68,50 (51,75 ) Rm . . Altenheim IX
und X 38 Ztr . 68,50 (51,75 ) Rm . , Altlnßhcim I u . II
68 Ztr . 72.80 (60,85 ) Rm . , Aucnhcim 8 Ztr . 60.15 Rm . ,
Blankenloch I 45 Ztr . 74,05 (60,85 ) Rm . . Blankenloch
II 65 Ztr . 72,75 (60,70 ) Rm . . Blankenloch III 40 Ztr .
73.15 (60,85 ) Rm . . Blankenloch V u . VII 68 Ztr . 74,50
Rin . , Bodcrswcicr 20 Ztr . 69,15 Jim . . Breiten 14 Ztr .
67.30 Rm . . Brühl I 31 Ztr . 70,60 Rm . . Brühl II 75
Ztr . 71 Rm . . BuchheimiRcuershanfen 25 Ztr . 68,60
(50,50 ) Rm . . Büchenau 60 Ztr . 78.65 (67 .85 ) Rm . . Bü -
chia 25 Ztr . 73,15 (57 .75 ) Rm . . Diershcim 20 Ztr .
69. 15 (49,50 ) Rm . . Dübrcn b'A Ztr . 67.10 Rm . . Dun¬
denheim 40 Ztr . 68,60 (51,65 ) Rm . . Eckartsweier 39
Ztr . 68 (50,65 ) Rm . . Edinaen I u . II 100 Ztr . 73.45
(54,15 ) Rm . . Eaaenslcin I 70 Ztr . 74,35 (59,15 ) Rm . .
Eaacnstcin II u . III 60 Ztr . 75,30 (60—59,15 ) Rm . .
Flchinncn 16 Ztr . 67,30 Nm . , Forst 15 Ztr . 66,75
(51,90 ) Nm . . Freiste ! ! 8K Ztr . 66,80 Rm . . Frcuöcnbcra
100 Ztr . 75 Rm . . Fricdrichsseld 40 Ztr . 70 (50 ) Rm . .
GamShnrst I u . II 50 Ztr . 68,75 (55 ) Rm . . Koldschcucr
68 .75 (48 ) Rm . . Kittersbüra 37 Ztr . 68.75 (48 ) Rm . .
Marlen 68,75 <481 Rm . . Graben I u . II 64 Ztr . 74,60
(61 —61,85 ) Rm . , Graben III u . lV 60 Ztr . 72,65 (60,15
bis 61,55 ) Rm . . Graben V VI 86 Ztr . 73.60 >62,15
bis 60,45 ) Rm .. Graben VII u . VIII 65 Ztr . 73,80
(62—60,50 ) Jim . . Graben IX , X u . XI 8SK Ztr . 73.77
(61,10—00,75 ) Rm . , Grenz Hof 25 Ztr . 68,50 (51 ) Rm . ,
Griesheim 15 Ztr . 65 .75 Rm . . Grohsachscn 132 Ztr . 68
(50,75 ) Rm . . Heddesheim 15 Ztr . 68,40 (53,10 ) Rm . ,
Hclmlinaen I u . II 45 Ztr . 67 (51,25 ) Rm . . Hclmsheim
14 Ztr . 06,50 (47,50 ) Rm . . Hesselhurst I . II . III 115 Ztr .
70 .30 (51,65 ) Rm . , Hochstetten 24 Ztr . 73.55 (60.05)
Rm . . Hockcnheim 30 Ztr . 70.10 (49,75 ) Rm . . Hosscnheim
25 Ztr . 67 (48,80 ) Rm . , Hohensachsen 28 Ztr . 65 Rm . .
Huttenheim 30 Ztr . 68,80 Rm . . Ichenheim I 29 )4 Ztr .
68,50 (52,10 ) Rm ., Ichenheim II 185 Ztr . 68,60 (52,10 )
Rm . . Ittlinacn 10 Ztr . 67,10 Rm . . KarlSdorf I 42 Ztr .
73,60 (57.15) Rm . , Karlsdorf II 42 Ztr . 73.60 (54,15 )
Rm ., Karlsdorf III 40 Ztr . 73.60 (54 .15 ) Rm . , Ketsch I
52 Ztr . 71 .40 (51 ) Rm . . Ketsch II 25 Ztr . 69 .96 (51 ) Rm .
Ketsch III 24 Ztr . 69,95 Rm . . Kirchhctm 100 Ztr . 68.50
(50,60 ) Rm .. Kirrlach 40 Ztr . 69,10 (50,60 ) Rm, . Kür¬
zell 50 Ztr . 68,80 Rm . , Lanacnbrücken 35 Ztr . 60,50
(46,80 ) Rm . . Leaelshurst I u . II 38 Ztr . 66,55 Rm . . Leo¬

poldsbasen 30 Ztr . 73,45 (60,76 ) Rm . . Leutershausen I
50 Ztr . 67,85 (50.65 ) Rm . . Leutershausen II 50 Ztr .
07,60 (59,10 ) Rm „ Leutershausen III 55 Ztr . 66,85
(48,60 ) Rm . . Leutershausen IV 50 Ztr . 66,60 (48,15 )
Rm . . Leutersvansen V 37 Ztr . 66.85 (49,65 ) Rm . . Leu¬
tershausen VI 85 Ztr . 66,85 Rm . . Liedolsheim 24 Ztr .
73,55 <59 .85) Rm .. Linkenheim I 33 Ztr . 72,30 (59,80 )
Rm .. LinkenSeim II 81 Ztr . 72,80 (59 .10) Rm . . Linr
20 Ztr . 69 .15 (50,45 ) Rm . . Mauer 35 Ztr . 68,16 (51,10 )
Rm . . Meckesheim 10 Ztr . 67 (48,75 ) Rm . . Menztnaen
32 Ztr , 63 Rm . . Moos 30 Ztr . 68 .60 (49.80 ) , Muckcn-
schopf 15 Ztr . 67 (49,80 ) Rm . . Müllern 30 Ztr . 70.10
Rm . . Reckarbischossheim 30 Ztr . 06,30 (48,50 ) Rm . ,
Rcckarhausen 50 Ztr . 69,60 Rm . . Jieudorf I 33 Ztr .
73.10 (59.80 ) Rm . , Ncuüors II 35 Ztr . 73,10 (58,85 )
Nm „ Ncudors III 15,5 Ztr . 71 Nm . . Nculußheim 60
Ztr . 70.15 (55 .65 ) Nm . . Neumühl 10 Ztr . 66 (48 ) Rm . .
Neuthard I 65 Ztr . 72,95 (56,20 ) Nm . . Neuthard II
65 Ztr . 72.40 (56,85 ) Rm . , N-Uthavd III 58 Ztr . 73
(56,35 ) Rm . . Neuthard IV 45 Ztr . 73 (50,35 ) Rm „ Non -
nenwcier 30 Ztr . 65,05 (45,30 ) Rm . . Oberarombach
16 Ztr . 68,10 Rm . . Oberhausen I 20 Ztr . 67,20 (52,30 )
Rm . , Obcrhauscn tl 20 Ztr . 67.20 Rm . . Oberschopfheim
16 Ztr . 65 Rm . und 25 Ztr . Frcibau , Odelsüofcn 40
Ztr 60,60 (51,25 ) Rm . . Ocstrinacn 15 Ztr . 63,50 Rm . ,
Oftersheim 4 Ztr . 71 .50 (50.60) Rm . . Philivvsbura
25 Ztr , 68.80 (55,50 ) Rm . . Planksradt I 200 Ztr . 72.60
(58 .10) Rm . . und 100 Ztr . Freiban . Plankstadt II 135
Ztr . 73.60 (52,45 ) Rm . . Reilingen I u . II 102 Ztr . 71 .10
(54,75—55,50 ) Rm . . Rcilinacn III , IV u . V 115 Ztr .
71 (55,80—56.15 ) Milt . , Reihen 10 Ztr . 67,10 (56,05 )
Rm . . Renchcn 12 Ztr . 63,75 Rm . . RScinbischofsheim
12 Ztr . 06,30 Rm . . Rhcinhausen 15 Ztr . 67,20 Rm . ,
Rheinsbcim 12,5 Ztr . 66,50 (51,86 ) Rm . . und 7 Ztr .
Freiban . Rinashcim 25 Ztr . 66,65 Rm . . Rot I , II u .
III 41 Ztr , 68,70 Rm . . Rothcnbura 14 Ztr . 65,20 Rm „
Rnbhcim I u . II 64 Ztr . 72.35 (61 .10) Rm . . Rußheim
III u . IV 85 Ztr . 71,55 Rm. . Rußheim V 24 Ztr . 72,85
Rm . . Rust 11 Ztr . 66,65 Rm . , Sand 55 Ztr . 69,15
(50,15 ) Rm . . Sandhansen I n . II 27 Ztr . 69 (49 ) Rm . ,
Landlosen l 100 .̂ tr . 72.65 (51 ) Nm . . Sandhofen II
125 Ztr . 72.60 (52,30 ) Rm . . Sandhosen III 115 Ztr .
73,60 (52,85 ) Rm . . Sandhofen lV 70 Ztr . 73 .05 (58,10 )
Rm . . Schriesheim 53 Ztr . 70,05 (47 ) Rm . . Schwarzach
16 .5 Ztr . 67 Rm . . Schwctzinaen 95 Ztr . 71.45 (51 .80)
Rm . , Seckenheim I u . II 42 Ztr . 72.45 (51 ) Rm . . Sck -
kenhcim III u . IV 42 Ztr , 70.20 (51 ) Rm . . Seckenheim
V u . VI 89,5 Ztr . 69,20 (51,60 ) , Seckenheim VII 33 Ztr .
69,25 (51 ) Rm . . Spöck I u . II 50 Ztr . 73.85 (58,75 ) Rm . .
Spöck III u . IV 52 Ztr . 74.39 (58 .15) Rm . . Spöck V u.
VI 88 Ztr . 74,50 (58,15 ) Rm . . Stasfort 45 Ztr . 73.95
Rm . . St . Leon I , II u . II 115 Ztr . 69,20 (52.60 ) Rm . .
Tcutschncureut SO Ztr . 70 .60 (59,60 ) Rm . . Walldorf I
II . II 33 Ztr . 69 (51 .25 ) Rm . . Weiher - Bühl 20 Ztr .
65,75 (45,751 Rm . . Wcinaartcn 20 Ztr . 68 .10 Rm . .
Wiebltnaen I II . II 50 Ztr . 67 (47,15 ) Jim . , Miesenbach
3 .5 Ztr . 68,15 Rm . . Wicscntal 25 Ztr . 71 (52,20 ) Rm . .
Willstädt 28 Ztr . 70,10 (50 ) Rm . . Wittcnwcicr 17 Ztr .
65 Rm . . Zazenhausen 45 Ztr . 67 (56,25 ) Rm . . Guts -
verwaltuna Rust Frhr . v . Böcklin 5 Ztr . 66,55 Rm „
Blankenloch IV 55 Ztr . 73,10 (60 .85) Rm . . Schwaben -
heimcr Hof bei Dossenheim 20 Ztr . 70,10 Rm .

Nachtragsliste der Tabakbauvereine: GamShnrst III
II . IV 42 . Ztr . 69,05 (55 ) Rm . . Bammental 8 Ztr . 68,15
Rm .. Wiesloch II 10 Ztr . 65,20 Rm . . Windschläa 10
Ztr . 63 Rm . , Auerbach b . Ettlingen 15 Ztr , 65,50 Rm „
Langenwinkel 3 Ztr . 65 .05 Rm . . Heidelsheim 40 Ztr .
60 .10 Rm . . St . Ilgen 12 Ztr . 89 Rm . . Bodcrswcier
II . III u . IV 20 Ztr . 69,40 Rm . . Wössingen I 35 Ztr .

67,30 Rm . . Wössingen II u . Ill 60 Ztr . «7.59 (42,30)
Rm . , Kork 80 Ztr . , Mannheim -Rheinau 8 Ztr . . Man ««
heiin-Fricdiichsfcld 60 Ztr . 72 (50 ) Rm . . Mannheim -
Neckarau . Tcninacn 20 Ztr . 65,25 Rm . . Wcitenuna
25 Ztr . 68 Rm . , Schiitung und Leiberstung . Appen-
weiter 15 Ztr . 68 Rm . . Urloffen . Seckenheim II . 1—»
121 Ztr . 71,85 Rm . . 7— 10 113,5 Ztr . 72 Rm . . 11—»
129,5 Ztr . 72 Rm . . Schwarzach II . III . IV 50 Ztr . m
Rm . . Dietenhausen 2 Ztr . 65 .50 Rm . . Walliorf U . 1—4
85 Ztr . 69,50 Rm .. Wallborf II . 5—8 85 Ztr . 70,30 SRW-
Kronau 17 Ztr . 66,75 Rm . . Bohlsbach 16 Ztr . 65.76
( 15,75) Rm . . Bargen 6 Ztr . 66 .80 Rm .

Ferner wurden ausgeboten Sanbblätter Ernte 1932:
Friedrichstal I 48 Ztr . . Partie gina zurück : Friebrichs -
tal II 40—45 Ztr . . Partie aebt ebenfalls zurück.

Freibanoerkans : Oberwasser b . Bühl 10 Ztr . 67.25
Jim . . Lanaensteinbach 15 Ztr . 65,50 Rm . . Langenwinket
8 Ztr . 65,05 Rm . . Grauelbbaum 1 Ztr . 68 Rm . . Knie-
linaen 18 Ztr . 70,60 Rm . . Bimbuck 14 Ztr . 66,30 Rm»
Möttinaen 30 Ztr . 65.50 Rm ., Unzhurst 12 Ztr . 67,25
Rm . . Malsch bei Wiesloch 15 Ztr . 68 Rm . . Balzhofen
II Ztr . 66,80 Rm . . Mcmvrcchtshofcn 22 Ztr . 68 Rm»
Lcntershcim 13 Ztr . 69,40 Rm . . Lützelsachsen 45 Ztl .
67,85 Rm . . Rot 78 Ztr . 72,10 Rm . . Eckartweier 9 Ztr .
68 Rm . . Walldorf 20 Ztr . 60 Rm . . Spöck VII , VII*
50 Ztr . 75,10 Rm . . Svöck IX u . X 67 Ztr . 75 .65 Rm »
Svöck XI u . XII 61 Ztr . 76 .05 Rm . . Svöck XIII und
XIV 44 Ztr . 76 .20 Rm . . Svöck XV u . XVI 39 Ztr . 76,20
Rm . . Spöck XVII u . XVIII 51 Ztr . 76.85 Rm . . Hags¬
feld 7 Ztr . 74.26 Rm . . Hochstetten 28 Ztr . 71 .80 Rm»
Friedrichstal I u . II 55 Ztr . 75 .25 Rm . . Friedrichstal
III u . IV 65 Ztr . 75.05 Jim . . Friedrichstal V u . VI
35 Ztr . 75,15 Jim . . Friedrichstal VII II . VIII 40 Ztr .
76,25 Rm . . Friedrichstal IX n . X 50 Ztr . 75,20 Jim .,
Friedrichstal XI u . XII 58 Ztr . 75 .75 Rm . . Fricdrichs -
tal XIII u . XIV 45 Ztr . 76 Rm . . Friedrichstal XV &
XVI 65 Ztr . 76,50 Rm. . Friedrichstal XVII u . XVIII
40 Ztr . 76,05 Rm . . Wiesloch 22 Ztr . 65,20 Rm . . Stas¬
fort I 40 Ztr . 72,35 Rm . . Staffort II 40 Ztr . 72,35 Rm »
Stasfort III 40 Ztr . 74 Rm . . Stasfort IV 40 Ztr . 74
Rm . , Stasfort V 40 Ztr . 72,50 Rm . . Stasfort VI 40
Ztr . 72,50 Rm . . Stasfort VII 40 Ztr . 72 .50 Rm . , Rohr «
bach b . Eppinacn 20 Ztr . 60,85 Rm . . Büchenau II SO
Ztr . 71,85 , Büchenau III 60 Ztr . 72,60 Rm . . Schwarza «
100 Ztr . 07 Rm . , Liedolsheim . 3 Vereine 95 Ztr . 73.55
Rm . . Huttenheim 25 Ztr . 73,75 Rm . . Schwetzingen 65
Ztr . 71,60 Rm . . Ladcnbnra 150 Ztr . 68,73 Rm . . Hems¬
bach 40 Ztr . 69,85 Rm . . Ichenheim 35 Ztr . 69,50 Rm »

Württemberg : Knittlinaen 80 Ztr . 68 .25 Rm . . Klein -
villarö 10 Ztr . 68,25 Rm . . Grobvillars 8 , Ztr . 66 .2o
Rm . . Oelbronn 40—50 Ztr . 06,70 Rm . . Lommersbciw
70 Ztr . 67,50 Rm . . Pinache 70 Ztr . 67,50 Rm . . Roßwag
52 Ztr . 68,25 Rm . , Vaihingen a . Enz 52 Ztr . 68.25 RM.
Illincen 20 Ztr . 65 .10 Rm . , Enzlinacn 20 Ztr . 65 .10
Rm . . Pleidelsheim 55 Ztr . 70 Rm . . Reckarvaikinac «
12 Ztr . 69 Rm . . Licnzinacn 67,50 Rm . . Zaiscnwcibcr
39 Ztr . 67,50 Rm . . Diefenbach 67,50 Rm . . Mühlhausen
15 Ztr . 65.20 Rm . . Dcrbinacn 15 Ztr . 65,20 Rm »
Ockcrshcim 25 Ztr . 65,20 Rm . . Mühlacker 12 Ztr . 67.50
Rm . . Oßweil 6 Ztr . 62,85 Rm . . Heutingsheim 1 Ztr .
62,85 Rm . , Bcutrinacn 2 Ztr . 62.85 Rm . . Horkheim 26
Ztr . 68,75 Rm . . Mühlacker . Lconbronn . Ochsenbura .
Güalinaen . Zaberfeld . Kletnaartach . Stetten a . S . zui.
8 Ztr . 50,10 Rm . . Dnttcnbcra . Obcreiscnhcim . Böttin¬
gen . Osfcnan . Gochsen. GundclShcim . Degmarn . Brct -
Ztr . 70.60 (51,25 ) Rm . . Ocstrinacn 15 Ztr . 63,50 Rm »
Ztr . 56 Rm .

Freiburg i . Br . 527 kHz (567 m) DaS Programm VOHI 17 . bis 23 , September T933 Mühlacker 833 kHz (360 m)

| Gleichbleibende Zeiten an Wochentagen ; Uffii W FrankW:
'

Gnmnastik .
^ " ° " '^ 7.00—8 .00 : Nachrichten. Wetter , Frühkonzert .

10 .00 : Nachrichten.

Sounta «. de» 17. September .
6.15 : Hafenkonzert.
8.00 : Wetter . Nachrichten. Anschl . : Gymnastik .
8.26 : Die Freiburger Münsteralockcn.
8.30 : Aus Karlsruhe : Katholische Morgenfeier . Mit »

wirkende : Kirchen, und Knabenchor der St . Eli -
sabethkuratie (Leitung : August Engelhardt ) ,
Ferdinand Auer lHarmonium ) , Ansprache: Ea -
ritaSdir . Ferdinand Steimer . Thema : »Und die
Lebensnot ?"

9.39 : Divertimento Nr . 15 . B -Dur . Werk 287 , von
W. A. Mozart .

10.10 : Evangelische Morgenfeier . Leitwort : Wo sind
dein« Brüder ?

11.00 : Funkstille .
11 .80 : AuS Leipzig: Job . Seb . Bach. »Jesu , der du

meine Seele ". Kantate G . A . Nr . 78 .
12.00 : Mittagskonzert .
13.00 : Kleines Kapitel der Zeit .
13.15 : Der liebe Augustin . Ein sommerliches Inter¬

mezzo aus betckaulichen Tagen , nach dem Roman
von Horst Wolfram Geißler .

14 .00 : Buntes Konzert .
15 .00 : Klaviermusik .
15.30 : Kindcrstunde .
16 .30 : Nachmittaskonzert .
18 .00 : Kompositionen von Richard Arnold anläßlich

seines 58 . Geburtstages . Zusammengestellt und
verbindende Worte von Albert Lutz .

18.30 : Schallplatte ».
18.46 : Sport .
19 .00 : Wie man Rennfahrer wird ! Hörlustsviel von

Manfred v . Brauchitsch.
20 .00 : Großes Opernkouzert .
32 .30 : Nachrichten, Wetter , Sport .
23 .40 : Aus Berlin : Sörbericht vom Leichtathletik-Län -

derkamvf Deutschland — Frankreich .
28.00 : Tanzmusik .

Pelze
kaufen Sie letzt am billigsten beim

Kürschner
NEU MANN — Erbprinzenstr . 3 . Telefon 5019

Montag, den 18 . September.
10.10: Kleine Stücke.
10.40 : Musik am Vormittag .
11.55 : Wetter .
12 .00 : Schallplatte ».
12.20 : Löwe-Balladen .
12.36 : Konzert Nr . 1 in D -Moll , ov . 16 , von Brahms .
13.15 : Nachrichten, Wetter .
13.30 : Mittaaskonzert .
14.30 : Spanisch .
15.00 : Englisch (für Anfänger ) .
16.30 : Nachmittgaskonzert .
17 .46 : Deutsche Hausmusik .
18.15 : UnterbaltnngsnnMk .
18 .36 : Kurzmeldungen , Landwirtschaftsnachrichten,Wetter .
19 .00 : Reichssendung : Stunde der Nation : »Arbeiter

hör ' zu !" — Arbeiterfrauen im Kampf des
Alltags .

30 .00 : Theodor Körner . 1. Der Nachtwächter. Posic in
Versen . — 2 . Der Vetter aus Bremen . Spiel
in Versen .

21 .00 : Erzähle , Kamerad ! Die Viertelstunde des alten
Frontsoldaten . Ti « Nacht bei Wodopoi.

21 .30 : Schallplatten .
32.10 : Nachrichten, Wetter , Sport .
22.30 : Stunde des Theaters .
23 .00 : Unterhaltungsmusik.

nmmääs iihi. h .duffnerssüs
fplpfltnkpn tiie benanntenICIClUBIflOK Weltmarken SlUIltillS

Dienstag , den 19 . September.
10 .10 : Schulfunk : Deutsche Hausmusik .
10 .40 : Trio in T - Moll .
11 .40 : Aus Karlsruhe : Hausfrauenfunk .
11 .55 : Wetter .
12.00 : Mittagskonzert .
18 .15 : Nachrichten, Wetter .
18 .30 : Schallplatte » .

In der

DKW-Werkstatte
BaumeisterstraBe 3

werden Sie fachmännisch und prompt bedient I

14.80 : Englisch (für Fortgeschrittene ) .
15.10 : Märchen für die Kleinen .
13.30 : Blumenstnnde .
16.00 : Frauenstunde .
16 .30 : Nachmittagskonzert .
17 .45 : Unterhaltungsmusik .
18 .10 : Di « Heilkräfte der schöpferischen Arbeit . Albrecht

18 .85 : Kurzmeldungen , Landwirtschaftsnachrichten
WVUV1 .

19 .00 : RetchSsenbung: Stunde der Nation : Halali —
die Jagd fängt an ! Leitung : Manfred Mario .

20.00 : Orchestrrkonzert.
31.80 : Heiteres aus dem Elsaß . Zusammenstellung von

Willy Kipp.
22.00 : Bortrag über Oesterreich.
23 .30 : Nachrichten, Wetter , Sport .
22.45 : Nachtkonzert.

Mittwoch, de« 20. September.
10.10 : Aus Karlsruhe : Klaviermusik , gespielt von

Ursula Hoffmann .
10.50 : Aus östlichen Gegenden.
11 .25 : Badischer Wirtschaftsdienst.
11 .56 : Wetter .
12 .00 : Mittagskonzert .
13.15 : Nachrichten, Wetter .
18 .80 : Mittagskonzert .
15.90 : Kinderstunde .
16.90 : Nachmittagskonzert .

17.46 : Wenn die Blätter fallen ! Eine naturwissen¬
schaftliche Herbstbetrachtung von Dozent Ewald
Schill , Wien .

18 .00 : Unterhaltungsmusik .
>8 .30 : Kurzmeldungen , Landwirtschaftsnachrichten,

Wetter .
19 .00 : Reichssendnng : Stunde der Iiation : Ferdinand

Graf von Zeppelin . Ein Hörspiel in 10 Bildern
von Karl Köstlin und Arinr Georg Ritter .

20.00 : »Weiß - Fcrdl und seine Dachauer ". — Eine
Stunde Münchener Humor . — Uebertragung
aus dem ..Platzl " in München .

21 .00 : Eine klein« Abendmnsik.
22.10 : Ans München : Bortrag über Oesterreich.
22.20 : Nachrichten. Wetter , Sport .
22.40 : Tanzmusik .

Beleuchtungskörper
Emil SchmidtHss
Verkaufsraum Waldstraße gegen . Führer - Verlag

Donnerstag , den 31. September.
10 . 10 :
10.40 :
11 .55 :
12 .00 :
13.15 :
18 .30 :
14 .30 :
15.00 :
15 .80 :
16.80 :
18 .10:

18.36 :

19 .00 :

20.00 :
21.15 :

Hildegard« Ranczak .
Bluinensttrnde .
Wetter .
Mittagskonzert .
Nachrichten, Wetter .
Suite Nr . 2 in H-Moll von Joh . Seb . Bach.
Spanisch .
Englisch (für Anfänger ) .
Stunde der Jugend .
N achmtttagskonzert.
Berühmte Liebespaare In der Over . Eine Plau¬
deret mit Schallplattenbarbietung von Dr . Kurt
Zimmermann .
Kurzmeldungen . Landivirtschastsnachrichten,
Wetter .
Reichssendnng : Stunde der Nation : Das deutsche
Vaterunser , für Soli , gemischten Chor . Knahcn -
chor , großes Orchester und Orgel von Gustav
Kneip.
Serenaden .
»Sensen klingen wieder übers Land". Hörfolge
von Gerb Randols Sebmalnaucr .

Der Stockschirm ist ebensowenie wie der Regenschirm ein Luxus¬
artikel . Ihre praktischen Vorteile überwiesen , be¬
sonders beim Stockschiim . welcher Stock u . Schirm

in sich vereinigt , und schon von 10 .50 RM . an zu haben ist . Ebenso gehört der ßute Stock zur Aus -
rüstune des eleganten Herrn . Schirme und Stöcke kauft man bestens und billigst im Fachgeschäft

SCHIRM-WEINIG, Karl-Friedrichstr . 21 (Rondellplatz) , Kaiserstr . 40 u . 201 , Telefon 5476

Radlo - Melssner
Volksempfänger VE 301 RM .

Kaisersfrasse 29
Die neuest ;n Telefunken», Seibt», Saba» ,
Mende -, Reico- , Lorenz» u . Schaubgeräte
76 .- auch auf Teilzahlung

21.45 : Klaviermusik .
22.30 : Nachrichten. Wetter , Svort .
22.50 : Schallvlattcn .

1.00 : Schwäbische Volksmusik.

Freitag, de « 33. September.
10.10 : Neue Schallplatte «.
11 .56 : Wetter .
12 .00 : Der Donkosakenchoi singt. (Schallplatten .)
12 .30 : Aus .^Othello" , non G . Verdi . lSchallvkatten .)
13 .15 : Nachrichten. Wetter .
13.80 : Mittagskonzert .
14 .30 : Englisch (für Fortgeschrittene ) .
16.30 : Nachmittagskonzert .
17 .45 : Klavierstück« von Franz Schubert und Rvbeki

Schumann .
18 .10 : Juristischer Ratgeber: Di« Bedeutung des Le¬

bensalters im Recht , Dr . H . Kißling .
18 .85 : Kurzmeldungen , LandwirtschaftSnachrichten,Wetter .
19 .00 : Reichssendung : Stunde der Nation : »Fischer a«

Kurischen Hass " .
20.00 : Konzert . Werke von Lothar Winsperger .
20.50 : ,^ >icronnmus Jobs als Schulmeister in ÖJjtt«*

witz" aus der „ Jobsiade " von Karl Arnold
Kortum .

31.10 : Abendkonzert.
32.30 : Nachrichten. Wetter , badischer und württeM-

beraischer Reisedienst, Svort .
28.45 : Nachtmusik.

herrlichen Nasan », Luft » und

fonnenplätzen
wird jetzt die Wäsche wunderbar !

Samstag , den 33 . September.
10.10 :
10.40 :
11 .10 :
12.00 :
1380:

14 .30 :
14 .50 :
15 .00 :
15 .80 :
16 .30 :
17.45 :
18 .86 :
19 .00 :

20 .00 :
20.30 :
22.00 :

■22.90 :
22.40 :

Neue Telefunken -Schallplatten .Klaviermusik .
Wetter .
Wetter . . . .
Ein Non -Stov -FIua um di« Welt . (Bunte -
Schallplattenkonzert .)
Nachrichten, Wetter .
Gaisburger Marsch. Anna Förtsch.
Schioeizer Lieder.
Stunde der Jugend .
Nachmittagskonzert .
Spaziergang in Siebenbürgen .
Kurzmeldungen Svort . ,
Reichssendung : Stunde der Nation : »BekätE
gadner Land" . Eine Heimatstunde vom Landl" '
des Führers , dem Untersberg und Watzmasi»'
vom KönigSsee, .von Volk . Wild und Wa»

o-
Manuskript von W . G . Kühne -Helmesien. ~c
tung : Wilfried Feldhütter . ,
Meerfahrt . Eine musikalische Skizze von Wal"
Möller .
Hallo . Hallo , hier ist der Südfunk !
Aus München : Vortrag über Oesterreich.
Nachrichten, Wetter.
Tanzmusik.
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